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No. 78. Montags den 5. July 1824. 


die 


| Seitungsleser. 
Bei dem bereits begonnenen dritten Quartal dieſer Zeitung duͤrften ohne Zweifel 
Mehrere noch an der Praänumeration auf dieſelbe Theil zu nehmen wuͤnſchen. 


Es wer⸗ 


den daher um dieſem Wunſche zu genuͤgen, Selbige hierdurch eingeladen, ſich noch 
binnen 14 Tagen, nach deren Verlauf die Praͤnumeration geſchloſſen wird, in der 
Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt einzufinden und daſelbſt gegen Erlegung Eines Rehlr. 
7 Sgr. und 6 Pf. (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) den Praͤnumera⸗ 
tionsſchein für die Monate July, Auguſt und September 1824 in Empfang zu neh⸗ 


men. Die Praͤnumeration auf einzelne Monate wird nicht angenommen. 


Berlin, vom 1. July. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Hof⸗ 
Prediger Sack hieſelbſt den rothen Adler-Or⸗ 
den dritter Klaſſe zu Be und ben bis⸗ 

erigen Ober-Landesgerichts-Referendarius 

eorg Friedrich Kirchner zum Juſtiz⸗Nath 
bei dem Stadtgerichte zu Elbing zu ernennen 
geruhet. 


N Wien, vom 28. Juny. 

Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kai⸗ 
ferin find heute Nachmittag um 2 Uhr im ers 
wänſchteſten Wohlfeyn von Prag, wo Aler⸗ 
boͤchſtdiefelben am 26ſten, um 6 Uhr Morgens, 
abgereiſt waren, über Wittingan und Horn, 
in dieſer Haupt⸗ und Nefidenzftadt eingetroffen. 


Frankfurt a. M., dom 23. Juny. 


Geſtern kamen hier an: der kaiſerl. ruffifche 
Geſandte am badenſchen Hofe, General von 


Benkendorf, und der Geſandte beider Sicilien 

am daͤnlſchen Hofe, Prinz Pignatelli, dann 

der Secretair Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Schweden, Baron v. Wetterſtedt, und heute 

traf der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte am koͤnigl. 

baieriſchen Hofe, Graf v. Woronzow, ein. 


Vom Mayn, vom 25. Junp. 


Am 23ften kam der Preuß. Geſandte aur 
Bundestage, Hr. von Nagler, von Johannis- 
berg nach Frankfurt zuruͤck, und überreichte 
am 24ften dem Bundestage feine Beglaubi⸗ 
gungsbriefe. An demſelben Tage war auch 
das Abſchiedsſchrelben des Grafen von Golz 
an ſeine bisherigen Collegen eingegangen. KH 

In der wuͤrtembergiſchen Kammer kam am 
19 ten das neue Zollgefeß zur Berathung. Frhr. 
von Cotta, Vice⸗Praͤſident Zahn und Andere 
äußerten ſich gegen das beabſichtigte Syſtem 
mit erhoͤhten Zollſaͤtzen. Beſonders wurde der 
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Satz beſtritten, daß erhöhte A wirk⸗ 
lich eine hoͤhere Einnahme gewaͤhren. Es wurde 
ferner an die, mit einem ſolchen Syſtem ver⸗ 
bundenen Plackereien fuͤr den Einzelnen, an die 

Stoͤrung des Verkehrs, an den Reiz zum 

Schmuggeln und die damit verbundene Gefaͤhr⸗ 
dung des redlichen Mannes und Demorali« 
ſirung des Volkes erinnert. Andere Einreden 
wurden auf die individuellen Verhaͤltniſſe, 
namentlich auf die geographiſche Lage von Würs 
temberg, auf die Beruͤckſichtigung des Ver⸗ 
kehrs mit den Nachbarftanten begruͤndet. Für 
den Entwurf fprachen Frhr. von Varnbuͤler, 
Kanzler von Autenrieth und Andere. Der Fi⸗ 
vanzminiſter bemerkte: Der vorliegende Ent⸗ 
wurf eines Zollgeſetzes bezwecke keineswegs 
etwas ganz Neues, ſondern wolle nur die be⸗ 
ſtandenen Zollgeſetze den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen des Landes auf eine angemeſſene 
Weiſſe anpaſſen. Das neue Geſetz ſolle vor⸗ 
zugsweiſe dazu beitragen, Kunſt und Gewerbe 
im Vaterlande zu heben. Nach dieſem Geſichts⸗ 
punkte ſeyen die Zollſaͤtze bemeſſen, welche zu⸗ 
gleich gegen diejenigen, die das Fremde den⸗ 
noch vorziehen würden, als eine billige Luxus⸗ 
ſteuer wirken ſollten. Man ging hierauf zur 
Verathung uͤber die einzelnen Anfaͤtze des Tarifs 
uͤber, welche in dieſer und der folgenden 
Sitzung am 2ıflen fortgeſetzt wurde.“ 

In Stuttgart fol im Monat September 
DES: 
Yinäletung ſtatt finden. 

Am 10. Juny wurde in Augsburg abermals 
eine Frau von ihrem Kettenhunde verwundet. 


Dieſer, welcher von einem andern Hunde nicht 


gebiſſen worden war, und ein anderer Ketten⸗ 

bund, der mit erſterm nicht in Beruͤhrung kam, 

wurden wuͤthig. Die Verwundete befindet ſich 

noch wohl. Dieſer Vorfall ſcheint die Meinung 
zu beſtaͤtigen, daß dieſe Krankheit Epizootie 

fen. Mehr als 200 Hunde ſollen auf den Grund 

dieſer Meinung freiwillig zum Todtſchlagen 
uͤberliefert worden ſeyn. 


Der taͤgliche Rath des Standes kuzern hatte 


dem heil. Vater bei Anlaß der Begluͤckwuͤn⸗ 
ſchung uͤber ſeine Erhebung zum Pontifikat das 
Verlangen geaͤußert, daß die Garde auf einen 
beſtimmtern und einverſtandenen Fuß geſetzt 
werde, denn ſeit mehreren Jahrhunderten, da 
die mit Julius II. errichtete Capitulation bald 
vermißt wurde, beruhte bei derſelben alles auf 


eine öffentliche Kunſt- und Induſtrie⸗ 
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Tradition und Uebung. In dem, dem Herres 
Hauptmann von Pfyffer zum Creditiv dienen⸗ 
den Breve aͤußerte dagegen der Papſt ſelbſt: 
„da jederzeit, mehr als durch Lehren, durch 
das lebendige Vorbild und Beiſpiel ausgerich⸗ 
tet werde, fo wuͤnſche Se. Heiligkeit nebft der 
Leibwache noch andere Schweitzer in feinen 
Dienft zu nehmen, damit dieſelben feinen eige⸗ 
nen Truppen in genauer Erfüllung der militai⸗ 
riſchen Pflichten zum Antriebe gereichen.“ Der 
Gegenſtand wurde dem Staats; 

rath zur Vorberathung uͤberlaſſen. 


St. Petersburg, vom 19. Jung. 


Se. Majeſtaͤt haben unterm 28. May an da 
Conſell der kaiſerlichen menſcheg liebenden Ges 
ſellſchaft Folgendes erlaſſen: „Gemäß dem 
Mir, von dem wirklichen geh. Rath, Fuͤrſten 
Gallitzin, geaͤußerten Wunſche, entlaſſe Ich 
denſelben der Charge und des Amtes eines 
Ober⸗Curators Horerwähnter Socjetat und 
Praͤſtdenten im Conſeil derſelben, und verlkdne 
an deſſen Stelle zum Ober⸗Curator und Praͤ⸗ 
fidenten dieſes Conſeils den Metropoliten von 
Nowgorod und St. Petersburg, Seraphim; 
die Memoriele in Angelegenheiten dieſer So⸗ 
cietaͤt aber, ſollen durch feine, des Gallitzin 
Vermittlung an Uns gelangen.“ — 


Die Goldſandgegenden im Norden des Ural⸗ 


gebirges erſtrecken ſich in gerader Linie auf tau⸗ 
ſend Werſte. Im Durchſchnitt gewinnt man 
aus 100 Pud Sand 5 Solotnicks reines Gold, 
an einzelnen Stellen aber auch bis zu 1 Pfd. 
60 Solotnicks. Den reinſten Goldſandertrag 
findet man am oͤſtlichen Abhange des Urals, in 
den Bezirken kenowka und kugowka. 
des vorigen Jahres wurden überhaupt laͤngs 
der Kette des Uralgebirges 20 Mill. 686,000 
Pud Sand gewaſchen und aus denfelben 112 
Pud 23 Pfd. 2 Solotnicks reines Gold gewon⸗ 
nen. Bis zum x. Auguſt arbeiteten in diefen 
Sandſchichten 7792 Menſchen; ſpaͤter wurden 
11500 Arbeiter, meiſtens Kinder, angeſtellt. 
Die Frau eines Bauern zu Onſtach (im Gons 
vernement Kaluga) iſt am 12, May von einem 
Knaben von unnatuͤrlicher Größe entbunden 
worden. Derſelbe hat zwei Koͤpfe und 4 Arme, 
von denen zwei an den Schultern und zwei an⸗ 
dere an der Bruſt ſitzen; derſelbe hat ferner 
3 Süße, von welchen einer nur drei Zehen hat; 
er ſchrelt aus einem Munde und holt Athem 
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aus zwel andern. Die Mutter lebt noch, aber 
die Mißgeburt, die ſie zur Welt gebracht hat, 
bat nur 3 Stunden gelebt. 

Brüffeh, vom 24. Juny 


0 Briefe aus Gibraltar melden die Ankunft des 
niederlaͤndiſchen Linienſchiffes Holland, unterm 


Befehle des Contre-Admirals Wolterbeck, das 


ohne Bezug weiter geſegelt, um ſich mit dem 
engliſchen Geſchwader auf der Hoͤhe von Al⸗ 
gier zu vereinigen. 

Die letzten Nachrichten aus Oſtindien ſind 


vom Februar, und enthalten folgende Mitthei⸗ 


lungen: Die niederlaͤndiſche Expedition, welche 
im Monat September den Fluß Pentacina hin⸗ 
auf ging, und 309 engl. Meilen in das Innere 
der Infel Borneo eindrang, iſt im November 
zurückgekehrt. Der Zweck des Unternehmens 
war, die unabhaͤngigen Staaten von Sangas, 
Sintang und Silat zu unterwerfen; er iſt voll⸗ 
ſtaͤndig erreicht, da die Eingebornen nicht den 
min deſten Widerſtand leiſteten. Das nieder⸗ 


laͤndiſche Gouvernement hat ſich dadurch zum 


Herrn von ganz Borneo von der oͤſtlichen Grenze 
des Staates Banjermaſſin, bis zu den zoͤrd⸗ 
lichen Grenzen von Sambas gemacht. Dieſe 
Erdflaͤche enthält alle Gold- und Diamanten⸗ 
Minen der Inſel; die Bevölkerung iſt aus Ma⸗ 
layen, Chineſen und Daykas zuſammengeſetzt. 
Die dem europaͤiſchen Handel offen ſtedenden 
Haͤfen ſind nur Banjermaſſin, Pontacina, 
Momparpo und Saubas. 
Die Journale aus Surinam vom letzten 
27. April ſagen kein Wort von den Inſurrectio⸗ 
nen oder dem Auſcheine zu Inſurrectionen, die 
in dieſer Kolonie, nach den aus England er⸗ 
haltenen Nack richten (die nicht weiter, als bis 
zum ‚zeften des naͤmlichen Monats reichen), 
ſtatt gecabt haben ſollten. 0 
Nach der Gouvernements-Zeitung von Ce⸗ 
lebes, vom 11. November, iſt die Ausfubr von 
Gewuͤrz nach den Niederlanden, unter gewiſſen 
Bedingungen Privatperſonen erlaubt worden. 


Dieſes Zugeſtaͤndulß kann als der erſte Schritt 


zu der Einführung eines freien Handels mit 
Erzeugniſſen betrachtet werden, welche Jahr⸗ 
bunderte ländurch der Gegenſtand des ſtreng⸗ 


ſten Monopols waren. i 
Man verſicherk, daß zu Gent ein Privat⸗ 


mann aus der Provinz Oſtflandern fo eben ben 
Sr. Mafeſiat ein pateut wegen einer neuen 


heit, 
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Erfindung erhalten hat, die geeignet ſeyn ſoll, 
mit ſehr großen Vortheilen, ſowohl binſicht⸗ 
lich der Erſparniß, als vornehmlich der Sicher⸗ 
die Dampfmaſchinen zu erſetzen. f 
Waͤhrend Franzoͤſiſche Zeitungen berichten, 
der König von Wuͤrtemberg werde zum Ge⸗ 
brauch der Seebaͤder in Marſeille erwartet, 
ſchreibt man aus Oſtende, daß auch die Ein⸗ 
wohner dieſer Stadt ſich mit derſelben Hoffaung 
ſchmeicheln, weil Se. Maj. im Jahre 1822 die 
Baͤder in Ostende ſehr wohlthätig und den Em⸗ 


pfang der Einwohner ſehr lobenswerth fand. 


Ein Schreiben aus Paris vom 10ten enthaͤlt 
Folgendes: „Herr v. Chateaubriand arbeitet 
in dieſem Augenblicke an einem kleinen Werke 
über ſein funfzehnmonatliches Miniſterium; 
man verſichert, daß dieſes Produkt des bered⸗ 
ten Verfaſſers des Genie du Christianisme 
vom hoͤchſten Intereſſe ſeyn wird; es fol im 
kaufe des Juli erſcheigen.“ ; 

Paris, vom 23. Juny. } 

Vorgeſtern Mittag 14 Ahr fuhr der König 
in einem offenen Wagen von hier nach St. Cloud, 
wo er bis zum 10. Auguſt bleiben wird. 

Der Prafident des Miniſterrathes hat be⸗ 
reits in St. Cloud bei dem Könige gearbeitet. 

Hr. Franchet, General⸗Direktor der Polizei, 
iſt, nach der Verſicherung der Quot'dienne, 
zum Staatsrath ernannt, und hat außerdem, 
von Sr. Majeſtaͤt das Recht des Einganges in 
das Käbiner erhalten. Madame Franchet if 
dem Könige vorgeſtellt. f 

Der Bericht des Herrn v. Martignac, ſagt 
der Conſtitutionell, über den Geſetzentwurf des 
auß 'rordentlichen Credits für den Dienſt von 
1823 verdient die ſorgfaͤltigſte Aufmerkſamkeit. 
Dieſer Bericht enthaͤlt einen hoͤchſt ſonderbaren 
Contraſt. Die lichtvollen Eroͤrterungen des 
Redners ſind zugleich eine ſcharfe Satyre auf 
die Verwaltung der Aus gaben des Krieges und 
dennoch ſchließt er mit der Verwilligung der 
geforderten Summen. Beinahe ſcheint es, daß 
die Auseinanderſetzung ſeine eig ne Meinung, 
der Schluß aber die der Commiſſion ausdruͤcken. 

Herr v. Martignac ſuchte an Schluß ſeines 
Berichtes beſonders Herrn Ouvrard von den 
ihm gemachten Anſchuldigungen frei zu ſpre⸗ 
chen. „Der Krieg beißt es in dem Berichte, 
de. wir in Spanien führten, laͤßt ſich mit kei⸗ 
nem unſerer fruͤheren Kriege vergleichen; keine 


9 — 1948 — 


Militair⸗Requiſitionen durften ſtatt finden, 
alles wurde durch Ankauf gewonnen. Herr 
Ouvrard hatte das Mittel gefunden, ſich noth⸗ 
wendig zu machen. Er verſicherte, Maaßre⸗ 
geln getroffen zu haben, daß es dem Heere nie 
an etwas fehlen follte. Waren aber wohl die 
Bedingungen, welche Herr Ouvrard machte, 
nicht zu ungemeſſen und zu. beläftigend für den 
offentlichen Schatz? Die Preiſe, die er ange⸗ 
ſetzt hat, ‚find allerdings ſehr groß. Fuͤr dle 
Nation Brot nahm er 7 Centimen mehr, als 
die allgemeine Direktion fruͤher bewilligt hatte! 
fuͤr den Bisquit 12 Cent.; fuͤr Branntwein 
4 Cent.; für den Wein noch mehr. Um nicht 
ungerecht zu ſeyn, muß man aber bedenken, 
daß der Vertrag in einem kritiſchen Zeitpunkte, 
bei Eroͤffnung eines Krieges, deſſen Ausgang 
nicht abzuſehen war, abgeſchloſſen wurde. — 


Herr Poiſſin glebt den Verluſt, den der Staat 


“täglich bei dleſem Vertrag gehabt habe, auf 
230,924 Fr. an, wodurch Hr. Ouvrard, deſſen 
„Dienſt 9 Monat gedauert hat 62,144,280 Fr. 
Gewinn gehabt habe. Uns ſcheint nur ſo viel 
erwieſen, daß Herr Ouvrard den Vortheil er⸗ 
kannte, den er durch die kritiſche Stellung der 
franzoͤſiſchen Armee hatte, und daß er von ſei⸗ 
nen Mitteln und ſeiner Thaͤtigkeit gehoͤrigen 
Gebrauch zu machen gewußt hat. Die Ver⸗ 
traͤge, die man mit ihm abſchloß, die Bedin⸗ 
gungen, die man ihm zugeſtand, haben die 
Ausgaben des Staats auf eine betruͤbte Weiſe 
vermehrt, allein man muß der Gerechtigkeit 
und Wahrheit die Ehre geben und ſagen, daß 


die Unſtaͤnde gebieterlſch waren und Opfer ge⸗ 


fordert wurden. Hätten der Armee die Lebens: 
mittel gefehlt, fo würde ihr Marſch aufgehal⸗ 
ten worden ſeyn, und ihre gute Disciplin 
wurde nicht lange beſtanden haben. Ueberdies 
wird jeder zugeſtehen, daß, wenn wir einen 
Winter unter den Mauern vor Cadix hätten zu⸗ 
bringen muͤſſen, wir dies theurer bezahlt haben 
wurden, als das Brot des Herrn Ouvrard. 
Ihre Commiffion, meine HH. macht Ihnen 
demerklich, daß es ſich hier nur darum handelt, 
durch ein Geſetz die ſupplementairen Credits, 
die ſchon durch Ordonnanzen zur Bezahlung der 
Ausgaben des Kriegs departements erhoben 
worden find, zu regularifiren.. Wenn dieſe 
Ausgaben dringlich und nothwendig waren, fo 
wird die Kammer keinen Anſtand nehmen, ſie 
zu verwilligen. Dle Commiſſion hat ſich durch 


feine vorgefaßte Meinung beſtimmen laſſen, fie 
hat ſogar der großen Erinnerung widerſtanden, 
welche mit dem Mantel des Ruhms alle Ein⸗ 
zelnheiten eines Krieges zu bedecken ſcheint, 
lden folge nen fol it. Ihre Com⸗ 
miſſton ſchlaͤgt einſtimm i 6 
des Geſetzentwurfs Poe en 5 
Dle 1 8000 angekuͤndigten Denkwürdigkei⸗ 
uͤber den Tod des Herzogs von Enghien Fund 
erſchlenen. Man findet in denfelden unbekannte 
Aktenſtuͤcke und Correfpondenzen von Rovigo, 
Murat, Berthier, dem Staatsrath Real, den 
Generalen Hallin, Caulaincourt, Dalberg, und 
dem Fuͤrſten Calleyrand; einen Auffatz über das 
Betragen des Herzogs von Vincenza; ſehr ins 
tereſſante Notizen von der damaligen Zuſam⸗ 
menkunft der Conſuln zu Malmaiſon ꝛc. Auch 
der Brief, den der Fuͤrſt Talleyrand bei Geles 
genheit der Schrift des Herzogs von Novigo, 
an den Koͤnig ſchrleb, wird in dieſem Buche 
mitgetheilt; der Fuͤrſt ſchreibt unter andern: 
„Die Einen koͤnnen es mir nicht verzeihen, daß 
ich durch meine Rathſchlaͤge zweimal Ew. Maj. 
wieder in Ihre Staaten eingeführt, und die ans 
En b Erna 5 7 a aller Kraft daran gearbel⸗ 
et, mit Ew. Maj. die verfaſſungsmaͤß! 
ang Speer. faffungsmäßige Re⸗ 
„Die Behörde hat vor der Thuͤre eines . 
haͤndlers in der Straße des Tempels 27 Diem 
Wein, wovon nur der zwanzigſte Theil aͤchter 
Draubenſaft war, ausleeren laſſen. Dtieſen, 
der Geſundbeit der Conſumenten fo ſchaͤdllchen 
Verfaͤlſchungen, wird Einhalt gethan werden. 
Man erinnert ſich, mit welchem Elfer die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten in einer ihrer letzten 
Sitzungen, auf den Vorſchlag des Herrn von 
Puymarin, an die Miniſter eine Petition ver⸗ 
wies, worin aͤhnliche Mißbraͤuche angedeutet 
waren. Die Einwohner von Paris werden 
bald die Vortheile genießen, die eine folche 
Empfehlung ihnen verheißen mußte. Man 
verſichert, es werde eine koͤnigl. Ordonnanz er⸗ 
ſcheinen, welche den Herrn Poltzei-Praͤfekten 
ermaͤchtigt, 25 Weinprobirer für Paris und 
deſſen Weichbild zu ernennen. re 
Wichtig für Frankreich iſt die Verarbeitung 
des Goldes und Silbers und die urmacherkunſt, 
welche letztere erſt im 1yten Jahrhundert empor⸗ 
kam; jetzt hat man in keinem kande fo viel Deus 
dul und Taſchenuhren. Jaͤhrlich werden 30000 
Taſchenuhren und ungefaͤhr 5000 Penduͤluhren 
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verfertigt; belde find über 17 Mill. werth. 
Feine Uhren liefert vorzuͤglich Paris, die gro⸗ 
ben die Departemente des Doubs, des Jura 
und der Ain. Vor 1789 wurden nur 200,000 
Uhren gefertigt; ſeitdem hat der wohlfeilere 
Preis und der großere Wohlſtand ſie allgemei⸗ 
ner gemacht. — Die Goldſchmiede verarbeiten 
jahrlich für 16 Mill. Gold und Silber, welches 
einen Handelswerth von 38 Mill. erlangt. Pa⸗ 
vis iſt darunter mit 3 begriffen. In Paris 
ſind 8 bis 900 Vergoldanſtalten, und mit In⸗ 


begriff der Schmelzer ꝛc. beſchaͤftigt dieſe Kunſt 


6000 Arbeiter, und liefert fuͤr 35 Mill. vergol⸗ 
deter Waaren. s a 
Hier giebt es zwölf, und in den Departes 


ments funfzehn Schauſplelhaͤuſer, in denen 


fortwaͤhrend geſpielt wird; außerdem haben 
wir 70 wandernde Truppen, die innerhalb des 
ihnen angewieſenen Theater-Bezirks in den vor⸗ 
nehmſten Ortſchaften Schauſpiele aufführen. 
Sonach ſind in Frankreich beinahe Einhundert 
Theater vorhanden, zu welchen etwa dreitau⸗ 
ſend Schauſpieler und Schauſpielerinnen ge⸗ 
Hören, von denen uͤbrigens 400 gegenwaͤrtig In 
der Hauptſtadt ſind und auf Engagements war⸗ 
ten. Rechnet man zu dieſer Zahl noch dle Dich⸗ 
ter, Componiſten, Muſici, Dekorationsmaler, 
Maſchiniſten, Handwerker, Arbeiter, Logen⸗ 
ſchließer ꝛc., fo darf man die Anzahl derer, die 
in unferm Lande vom Theater leben, wohl auf 
1staufend Perſonen anſchlagen, in welcher aber 
die Hospitalkranken, denen der zehnte Theil 


der Einnahmen uͤberwieſen iſt, noch nicht ein⸗ 


mal mit einbegriffen ſind. Die Seele dieſer 
Schoͤpfung bleiben aber doch immer der Dich⸗ 
ter und der Componiſt; ohne ſie wurden jene 


Tauſende nicht leben. Nun iſt es in der That 


merkwürdig, daß unfer Parnaß 373 dramati⸗ 
ſche Schriftſteller und nur 62 Componiſten 
zahlt! Die Urſache dieſes Mißverhaͤltniſſes 


muß wohl darin liegen, daß man kein Tonſetzer 
ohne Studium und lange Uebungen werden 


kann, dahingegen mancher junge Mann der ſich 
weder um Proſa, noch um Poeſie bekuͤmmert, 
ohne Gluͤck und Beruf, ſeinen Tabaksladen ver⸗ 
läßt, um auf der Lyra des Muſengottes zu 
klimpern. ; ; 

Hr. Arago, Präf, der mechanifchen Sektion 
der Akademie der Wiſſenſchaften, hat feinen 


bollegen neue Erfahrungen über die Polarifa- 
don des Lichtes vorgelegt. As 


‚Die Wiederaufrichtung der legitimen Con⸗ 
ſtitution don Portugal, ſagt das Journal des 
Debats, iſt ein Ereigniß, welches allen wahr⸗ 
haften Ropaliſten zur Freude gereichen muß. 


Nationen, die nicht wie wir eine lange, voll⸗ 


ſtaͤndige und gruͤndliche Revolution durchge⸗ 
macht haben, muͤſſen, wie es dle Zeit erheiſcht, 
zu ihren alten Verfaſſungen zuruͤckkehren. — 
Die alte Verfaſſung Portugall's iſt wie die von 
England aus den Begebenheiten entſtanden, 
und ruht auf wirklichen Intereſſen. Alles was 
in der Nation eine wahrhafte Macht bildet, 
vereint ſich geſetzlich, um die Geſetze und die 
Auflagen zu verwilligen. Die koͤnigl. Gewalt 
wacht nur uͤber die großen Gegenſtaͤnde und 
wird nicht in kleinliche Intereffen verwickelt. 
Portugall's Verfaſſung bildete ſich ahnlich wie 
die von Caſtilien und Aragonien aus, jedoch 
ohne die übertriebene Vergroͤßerung der ariſto⸗ 
kratiſchen Gewalt. Koͤnige von Einſicht wuß⸗ 
ten die Anmaßungen derer, die ſich zwiſchen 
den Thron und die Nation ſtellen wollten, ab⸗ 
zuweiſen. — Die Cortes von Lamego vom 
Jahre 1143, welche die noch geltenden Grund⸗ 
deſetze entwarfen, beſtanden aus 3 Deputatio⸗ 
nen: von dem Adel, der Geiſtlichkeit und dem 
Buͤrgerſtande. Alfons der Erſte eroͤffnete die. 
Sitzung mit den Worten: „Laßt uns Geſetze 
machen! wollt Ihr Geſetze machen?“ In den 
Cortes von Coimbra unter Johann J. widerſetz⸗ 
ten ſich die Gemeinen dem Kriege gegen Caſti⸗ 
lien und der Koͤnig antwortete, daß er Krieg 
und Frieden nach der Meinung ſeiner Voͤlker 
gemacht habe. Johaun J. wurde zum Könige 
erwaͤhlt. In dem Zeitraum von 525 Jahren 
haben die portugieſiſchen Cortes 5 Könige erz 
waͤhlt: naͤmlich Alfons I., der ſchon Graf von 
Portugall war, Alfons III. nach der Entſetzung 
ſeines Bruders Sancho durch den Papſt, Jo⸗ 
hann I. nach Erloͤſchung der Burgundiſchen 
Linie, Johann IV., das Haupt des Hauſes 
Braganza nach der Vertreibung der Spanier 
und Peter II. 1667 nach der Entſetzung Alfons 
VI., welcher wahnſinnig geworden war. Von 
den Cortes verlangten die Könige Beiſteuern 
und die Prokuratores oder Abgeordneten der 
Gemeinen beſtimmten die Uuterſtätzung. Bis 
zum Jahr 1697 wurden die Auflagen von den 
Cortes verwilligt. Nach dieſem Grundſatz er⸗ 
Härten die Portugieſen an Philipp II., daß fie 


nicht verbunden wären, ihm die Ascije zu zah⸗ 
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len, da er dieſelbe ohne Zuſtimmung der Cor⸗ 
tes verlaͤngert haͤtte. Nachdem ſich die Cortes 
97mal während 600 Jahren verſammelt hatten, 
hörten fie erſt zu Anfang des 18ten Jahrhun⸗ 


derts auf; allein Johann V. erklärte noch 17265: 
„daß wenn er die Abgeordneten des Volks nicht 
zuſammen rufe, geſchehe dies nur, um ihnen 


die Koſten zu ſparen, keinesweges aber ſey er 
gewilligt, den Gewohnheiten der Nation zu 
nahe zu treten.“ Die alten Cortes exiſtirten 


‚alfo noch immer mit vollguͤltigem Rechte. Der 
Koͤnig hat nur das wieder ins Leben gerufen, 


was die revolutionalren Cortes von 1820 ſehr 
ungetheilt und ohne Erfahrung nach einer allge⸗ 
meinen Theorie durch neue Schöpfungen er⸗ 
ſetzen, wollten. Die Cortes unter den erſten 


Koͤnigen der gegenwaͤrtigen Dynaſtie waren 
auf folgende Weiſe zuſammengeſetzt: 1, der 


Koͤnig galt immer fuͤr gegenwaͤrtig. 2) die 
Herzoͤge, Grafen, Marquis und andere Kron⸗ 


vaſalen; hinter ihnen auf beſondern Baͤnken die 


Mitglieder der oberen Gerichtshoͤfe; 3) die Erz⸗ 


bliſchoͤfe, Biſchoͤfe und Praͤlaten der Militair⸗ 
Orden; 4) die Prokuratoren des Volks, welche 


von den Municipalitäten der Städte. und Flek⸗ 
ken geſchickt wurden. Nur in einem Punkte 
weichen die Cortes von Portugall von den Re⸗ 
praͤſentanten Englands und Schwedens ab, die 
Landbauern werden nicht repraͤſentirt. Urſache 
de von iſt der traurige Zuſtand der portugie⸗ 
ſiſchen Bauern, ſie ſind zwar frei, allein ohne 
Bildung, ohne Betriebſamkeit, und deshalb 
ohne diejenige Unabhaͤngigkeit, welche die Men⸗ 
ſchen zu wahrhaften Staats buͤrgern macht. 

Den zıften d. M. Abends 7 Uhr iſt der Car⸗ 
dinal von Bauſſet, nach langwierigen Leiden 
mit Tode abgegangen. f 


Madrit, vom 17, Juny. 


Die Uebelgeſinnten ſuchen, mit ihrer ges 
wohnten Tuͤcke und Hinterliſt, ſeit einiger Zeit 
ſogar unter der koͤnigl. Familie Zwietracht 5 
ſtiften; wir haben davon ein trauriges Beifpiel 


in Portugall geſehen; jetzt will man daſſelbe 


auch in Spanien verſuchen. Man verbreitet 
naͤmlich das Geruͤcht, der Infant Don Carlos 
ſtehe an der Spitze einer Verſchwoͤrung gegen 
den Koͤnig Ferdinand und wolle ſich der Krone 
bemaͤchtigen; man behauptet ſogar, es ſeyen 
Goldftücke mit deſſen Bildnitz geprägt worden. 
Jeder Verſtaͤndige und Unpartheiliche glaubt 
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nicht ein ſo treuloſes Vorhaben, deſſen man 
den jungen Prinzen ſchon fo oft hat beſchuldi⸗ 
gen wollen;, er iſt ein eben fo treuer Unters . 
than als liebender Bruder, halt ſich von 
Staatsgeſchaͤften entfernt, und widmer ſich in 
ſtiller Zurückgegogenheit den Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſten und der Sorge für ſeine Familie. 
Der Infant Don Carlos iſt freimüͤthig, bieder, 
ein reiner Repaliſt; moͤglich iſt es, daß er als 
Privatmann gewiſſe politiſche Maaßregeln, die 
nach ſeiner Anſicht dem Wohl der Monarchie 
nicht zutraͤglich waren, getadelt habe; allein, 
als Bruder des Königs, hat er ſich jederzeit 
den Befehlen ſeines Monarchen unterworfen. 

Unſere Armee wird auf außerordentliche 

Weiſe recrutirt; Polizey ⸗Officianten dringen 
nähmlich mit ihren Leuten ohne Uniſtaͤnde in 
die H ufer hinein, heben alle Perſonen, die 
ohne Anſtellung und Broderwerb ſind, auf, 
und ſenden ſie unvorzuͤglich an die Cadres der 
verſchiedenen Reglmenter. 

„Den geen d. M. iſt der General Chambo, in 
Begleitung 6 ſpaniſcher Lanzentraͤger, in Bar⸗ 
cellona eingetroffen. Dieſer Mann, vor furs 
zer Zeit noch Winzer, iſt jetzt koͤnigl. Brigadier. 
Er begab ſich auf den Schloßplatz, und da 
einige neugierige Leute ſich um ihn verſammel⸗ 
ten, ſagte er in einem hochfahrenden Tone: 
„Was ſehet ihr mich an? ich bin der Aufwieg⸗ 
ler General Chambo, der Catalonien ſammt 
den Koͤnigreichen Valencia und Arragonien zur 
Ordnung gebracht hat!“ Hatte fein ſonderba⸗ 
res Aaſehen und feine grobe Sprache ſchon 
Seine Pr fo war man noch mehr 
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er ehemalige Mönch und Feldprediger Au⸗ 
guſtin Rouze 9 Coſta, der bei feiner Zurück⸗ 
kunft aus Frankreich, woſelbſt er kriegsgefan⸗ 
gen geweſen, arretirt worden iſt, iſt in feinem 
nguiffe nr gefunden worden, a 
London, vom 22. Jun, 

Se. Majeſtaͤt hat den feld enden auf der 
Ascot Heide drel Tage bintereinander beige⸗ 
wohnt, am erſten Tage war das Wetter nicht 
guͤnſtig, am zweiten aber hatten Sonne und 
ſchoͤner Himmel eine unzaͤhlige Menge von Zu⸗ 
fd uern binausgelockt. Se. Majeſtaͤt war in 
ſeinem gewoͤhnlichen einfachen Anzuge, ſah ſeor 
wobl aus, und ward bei ſeinem Erſcheinen mit 
w derholtem Freudenrufe und Hutſchwenken 
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empfangen. Am dritten Tage waren die Zu⸗ 
ſchauer noch gedraͤngter. Man hat von keinem 
be ei dabei gehört. 

eftern machte der König in Windſor feine 
gewöhnliche Spazierfahrt und wird zu morgen 
in London erwartet, um in den nächften Tagen 
eine Geheimerathsſitzung zu halten, in welcher 
die Rede zum Schluß des Parlaments entwor⸗ 
fen werden ſoll. Schwerlich duͤrfte Se. Ma⸗ 
jeftät das Parlament in Perfon ſchließen. 

Am 18ten paſſirte im Oberhauſe die Bill zur 
Verbeſſerung des Falliten Geſetzes mit einem, 
vom Lord⸗Kanzler vorgeſchlagenen Zuſatze. — 
Auch die Bill wegen des Aufenthalts der irl- 
ſchen Geiſtlichkeit auf ihren Poſten, nachdem 
ein Amendement des Lords King: daß jedem 
ſolcher Geiſtlichen fuͤr jede Woche im Jahr, die 
er mehr als ſechs Wochen abweſend ſeyn werde, 
der zofte Theil von dem Zehnten einbehalten 

werden ſolle, durchgefallen war. 

Als geſtern im Oberhauſe auf die dritte Le⸗ 
fung der Seeaſſecuranz⸗Bill eue wurde, 
ſchlug der Lord⸗Kanzler die Hinzufuͤgung von 
vier, die Verpflichtungen der neuen Compag⸗ 
nien ſchaͤrfenden Clauſeln vor. Graf Liverpool 
bemerkte, daß er gegen diefelben nichts einzu⸗ 
wenden babe, daß es aber angemeſſener ſeyn 
dürfte, fie in der naͤchſten Seſſion als eine be⸗ 
ſondere Maaßregel vorzuſchlagen. Da auch 
Lord Bexley dafür bielt, daß aus der Verſchie⸗ 
bung keine Ungelegenheit erwachſen koͤnne, ließ 
ſich der Lord⸗Kanzler gefallen, daß die Clau⸗ 
ſeln bloß pro forma verleſen wuͤrden und die 
Bill paſſirte ohne dieſelben. 

Herr Wilberforce brachte eine Petltion 
der Einwohner von Carlisle wider die Neger⸗ 
Sclaverei ins Unterhaus, die er lebhaft unterz 
ſtuͤtzte, den Geiſt ruͤgte, der in den Colonial⸗ 
Legislaturen wider alle Verbeſſerung des Nez 
gerzuſtandes um ſich greife und ſchließlich ſeine 
feſte Ueberzeugung ausſprach, daß, wenn man 
den Colonien erlauben werde, auf demſelben 
Wege fortzuſchreiten, es ſoviel heißen werde, 
als ſie an ihrem eignen Untergange fortarbeiten 
laſſen. — Hr. Alexander Baring, der von 
der verfehlten Rente⸗Operation aus Paris zu⸗ 
rückgekehrt iſt, bemerkte, daß wenn kuͤrzlich 
Verfolgung von Miffionairen in Weſtindien⸗ 
ſtattgefunden, ſie aus der aufrichtigen Ueber⸗ 
zeugung bei den Pflanzern hervorgegangen ſey, 
daß die Miſſionarien ſich nicht in dem milden 
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und edlen Gelſte der Religion benommen haͤt⸗ 
ten, deren Lehren zu predigen ſie ſich zum Ge⸗ 
ſchaͤfte machten. Er fordre jeden heraus, einen 
vernuͤnftigen Grund fuͤr den Aufſtand in De⸗ 
merary anzugeben, der, wenn er durch Smiths 
Verfahren nicht urſpruͤnglich angeregt, doch 
gewiß durch daſſelbe ſehr befördert worden. 
(Höre!) Er wolle nicht ſagen, daß dieſes in 
dem Grade geſchehen ſey, daß Smith das uͤber 
ihn ergangene Tedesurtheil dadurch verdient 
habe, allein gewiß habe er dazu hinlaͤnglich er⸗ 
muntert, um eine etwas ſtrenge Beſtrafung zu 
verdienen. Wenn die Miſſionairen ſich gehörig 
auffuͤhrten, ſo wuͤrden ſie von großem Nutzen 
für unſre Bevoͤlkerung in Weſtindien ſeyn, fo, 
lange ſie aber fortfuͤhren, ihre Religionszwecke 
mit Zwecken der Verbeſſerung des Sclavenzu⸗ 
ſtandes zu vermengen, ſo wuͤrden ſie ſelbſt die 
Wirkung ihrer Beſtrebungen durch Erbitterung 
der Pflanzer wider ihre Abſichten aufheben. Er 
klagte in ſehr heftigen Ausdruͤcken uͤber das 
Streben der verſchiedenen Miſſions⸗Geſellſchaf⸗ 
ten in unſerm Lande, das Volk Großbritanniens 
zu taͤuſchen und die Sclaven in Weftindien auf⸗ 
zuhetzen. Wenn es dieſen Geſellſchaften ge⸗ 
laͤnge, ihre Anſichten zu verwirklichen, ſo wuͤr⸗ 
den ſie die Colonien durch die unaufhoͤrlichen 
Auflaͤufe und Aufſtaͤnde, die es veranlaſſen 
wuͤrde, zu Grunde richten. Die Regierung 
ſollte, anſtatt zwiſchen beiden Parteien zu 
balanciren, ſich in einem maͤnnlichen und ent⸗ 
ſcheidenden Tone ausſprechen; dadurch wuͤrde 
fie die Befürchtungen der Pflanzer draußen ſtil⸗ 
len, und den unwuͤrdigen Umtrieben eln Ziel 
ſetzen, die hier im Parlamente ſowohl während 
der vorigen als der gegenwärtigen Seſſion ge⸗ 
ſpielt worden ſeyen. Die Vorlegung dieſer⸗ 
Petition wolle er als das letzte von dieſen Um- 
trieben fuͤr die gegenwaͤrtige Seſſion anſehen, 
und habe ſich verpflichtet gefuͤhlt, ſie als ſol⸗ 
ches hiemit zu denunciiren. Hr. C. Hutchin⸗ 
ſon bezeugte ſich hoͤchſt empoͤrt uͤber die An⸗ 
wendung des niedertraͤchtigen Worts Umtriebe 
auf ein Chriſtlich und menſchlich ehrendes Be⸗ 
ſtreben in dieſem Hauſe, auf Verbeſſerung 
des Sclavenſtandes in unſeren Colonien zu wir⸗ 
ken, und vertheidigte die Miſſtonarien wider 
alle, im Laufe dieſer Debatte auf ſie gemachten 
Anſpielungen. — Sir C. Forbes behauptete: 
Nicht hinlaͤnglich gehuͤtet, wuͤrden die Miſſto⸗ 
narien unſre Vertreibung nicht bloß aus Weſt⸗, 
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ſondern auch aus Oſtindien zuwegebringen. 
(Lautes Rufen: Hort!) Er wiſſe, daß er in 
dieſer Meinung nicht allein ſtehe, ja, er un⸗ 
ternehme es, zu behaupten, daß die Mehrheit 
dos Hauſes, wenn fie ehrlich ſprechen wollten, 
deſſelben Dafuͤrhaltens ſeye. — Hr. Baring 
erläuterte: er habe nicht geſagt, die Miſſtons⸗ 
Geſellſchaft gehe mit Entwürfen ſchwanger, die 
wahrſcheinlich in Aufſtand und Mord endigen 
wuͤrden; im Gegentheil, er habe bemerkt, daß 
fie viel Gutes bewirken koͤnnten, aber, wie fie 
ſich jetzt auffuͤhrten u. ſ. w. — Der Druck der 
Petition ward beſchloſſen. 

Im Unterhaus brachte Hr. Wallace am ıgten 
den zten Bericht des Ausſchuſſes über den aus⸗ 
wärtigen Handel. — Hr. Hume brachte eine Pe⸗ 
tition der Einwohner von Cape Breton wider die 
Vereinigung dieſer Inſel mit Neu⸗Schottland 

ein und erlaubte ſich dabei, in Beziehung auf 
ihre wiederholten vergeblichen Geſuche diefer- 
halb an unfre Regierung, zu ſagen, da Wider⸗ 
ſtand eine Tugend ſey, wenn Abhuͤlfe von Uns 


teroruͤckung verweigert werde, er wuͤrde, wenn 


er Einwohner von Cape Breton waͤre, der 
Krone den Gehorſam auffagen und ſich anders⸗ 
wo Schutz fuchen. Hierfuͤr wurde er ernſtlich 
zurechtgewieſen. Adm. Coffin ſagte: es klinge, 
als ob Cape Breton unter einer Regierung wle 
dle Algieriſche ſtuͤnde; das Gegentheil aber, 
daß die Vereinigung mit Neu⸗Schottland ſehr 
wohltbaͤtig für die Inſel ſey (die er ſich uͤbri⸗ 
gens im Fall einer Empoͤrung mit einem Li⸗ 
nien ſchiff und 1090 Mann in 24 Stunden zu⸗ 
ſammenzuſchießen getraue), ſey gewiß. Dies 
ward auch von miniſterieller Seite verſichert, 
der Druck der Petition aber doch erlaubt, nach⸗ 
dem Herr Fat unter allgemeinem Lachen ſich 
vermeſſen batte, er wolle nie wieder eine Mo⸗ 
tion im Hauſe machen, wenn er es nicht hier⸗ 
über fruͤh in der naͤchſten Seſſion thue. — Die 
iriſche Inſurrektions⸗Bill paſſirte, nachdem 
ein Antrog zu ihrer Verwerfung von Herrn 


Hobhouſe mit 52 gegen 11 Stimmen und auch 


ein Amendement des Herrn Denman durchge⸗ 
fallen war. — Auch die Bill wegen des oſtin⸗ 
diſchen Traktats paſſirte (iſt auch bereits im 
Oberhauſe wie mit einer ganzen Reihe anderer 
Bilis geſchehen.) — Hr. Ellis wollte eine Mo⸗ 
tion wider den Statthalter von Bermuda, Ge⸗ 
neral Lumley, machen, erhielt aber die Verſi⸗ 


noch einmal aufs Kraͤftigſte. 


cherung, daß derſelbe 
Verhaltens abberufen ſey. 


Geſtern brachte Sir James Mackintoſh eine 


Petltion der Handelskammer von Mancheſter 
um Anerkennung der Unabhängigkeit Suͤdame⸗ 
rikas ins Unterhaus und unferflügte die Sache 
Er ſchloß mit 
dem waͤrmſten Lobe der 1 e 
und neueren Heldenthaten des Lords Cochrane 
und dem Wunſche, daß diefer Seeheld dem 
Dienſte ſeines Vaterlandes, wie er es herzlich 
begehrte, wiedergegeben werden moͤge. 

In dem Parlament kam kaͤrzlich der große 
Mangel an Frauensperſonen in den Kolonien 
von Neuholland zur Sprache. Wenige Tage 
darauf bildete ſich eine Compagnie, die der Re⸗ 
nen weiblichen Cechechts n 25,000 Perfor 

e eſchle zu li 
Sutdn pro Süd, zu liefern, zu 20 

Da der König der Sandwich-Inſeln naͤch⸗ 
ſtens bei Sr. Majeſtaͤt e fol 
ſo citiren unſere Blaͤtter als den einzigen aͤhnlis 
chen Fall das Ceremonial, welches am 3. Au⸗ 
guſt 1234 ſtattgefunden, als ein Koͤnig der 


Ereck⸗Indlaner Georg II. vorgeſtellt worden. 


Es wird behauptet, daß der von Sir Fred 
rick Adam erlaſſene l nach Se — 
Ausländern verboten wird, ſich in die Feind⸗ 
ſeligkeiten Griechenlands einzumiſchen, eine 
Folge der von der brittiſchen Regierung aus⸗ 
druͤcklich empfangenen Inſtructionen iſt, indem 
unſer Kabinet zu dem Entſchluſſe gekommen if, 
den Vermittler zwiſchen der Tuͤrkey und Gries 
> abzugeben, 
Haͤnden thun zu konnen, ein ſole 
nothwendig 213 . . 

‚Der Plan zwiſchen hier und Bombay, über 
die Landenge von Suez, eine regelmaͤßige 
Dampfſchiffahrt zu errichten, findet großen 
Beifall, und binnen kurzen wird eine Geſell⸗ 
ſchaft mit einem Capitalfond von 3ootaufend 
Pfd. Sterl. zu dieſem Behufe zu Stande kom⸗ 
men. Das Boot faͤhrt von hier aus nach kiſſa⸗ 
bon oder Marſeille, und von da uͤber Malta, 
Alexandrien, Cairo, Suez, Moda, Sokotra 
nach Bombay, fo daß die ganze Reise nicht 
länger als 35 Tage dauern würde, In Cal⸗ 
cutta iſt man ſehr begierig, dieſen Plan zur 
Ausführung zu bringen, und hat daher ſchon 


ein Lack Rupien (70,000 Thlr.) unterſchrieben. 


Nachtrag 


ur Unterfuchnag seines 


und, um dies mit reinen 


—— 


Nachtrag zu No. 


London, vom 23. Juny. a 
Man erwartet, daß das koͤnigl. Luſtſchiff, 


der Royal George, baldigſt ſegelfertig gemacht 
werden wird, um den Koͤnig von England Über» 


den Kanal zu führeg. Die Aerzte des Königs 
ſollen Sr. Majeftät den Gebrauch des Carls⸗ 
bades dringend angerathen haben. 
Das, durch den Tod des Lords Howard er⸗ 
ledigte Graf⸗Marſchall⸗Amt geht an den Herz 
zog v. Norfolk uͤber, dem aber feine Eigenſchaft 
als Katholik dabei im Wege war. Lord Hols 
land hat darauf angetragen, ihm und dem von 
ihm zu <rnennenden Vice⸗Marſchall den zu lei⸗ 
ſtenden Suprematie⸗Eid zu erlaffen und dies 
ft in heisen Parlamentshaͤuſern enthuſiaſtiſch 
bewilligt worden, nicht ohne einiges Sträuben 
des Lord⸗Kanzlers, da der Antrag von der 
Oppoſitlonsſeite ausging. in 


Die Hofzeitung vom Dienftag enthaͤlt nun 


Re bis zum 16. März aus Cape coaſt laufenden 
amtlichen Berichte des Majors Chisholm und 


des Hauptmanns Ricketts über die ungluͤckli⸗ 
Der erſtere 


chen Ereigniſſe auf der Goldkuͤſte. 
war fortdauernd krank und mußte die militai⸗ 
riſchen Operationen feinen Mit⸗Offizieren uͤber⸗ 
laſſen. Die Aſſiantis hatten von ihrem Lager 
zu Aſſamacow aus bis dahin noch nichts weiter 
unternommen, außer (fo wie andere Neger⸗ 
voͤlter mehr, von den Sklavenhaͤndlern gereizt 
und unterſtuͤtzt, die ihr Geſchaͤft jetzt meiſt un⸗ 
ter braſiliſcher Flagge fuͤhrten,) von den kleinen 
Kuͤſtenorten aus, deren deshalb mehrere, wie 
wir ſchon gemeldet, durch unſere Kriegsſchiffe 
und Truppen zerſtoͤrt worden waren. Der 
Major meldet mit großer Zufriedenheit, daß 
unſere Verhaͤltniſſe mit den niederländifchen 
Beſitzungen ſich durch die Ankunft des neuen 
Statthalters, Majors Laſt, aus Holland, ſehr 
glücklich gebeſſert hätten, der ſich aufs eifrigſte 
beſtrebte, die feindseligen Gefinnungen der nie⸗ 
derlaͤndiſchen Einwohner in Elmina u. f. 
die durch die Affiantis und das ſchwache Be⸗ 
nehmen des vorigen Statthalters genaͤhrt wor⸗ 
den, aus zutilgen, ihm einen foͤrmlichen Beſuch 
abgeſtattet und den Oberſten Williams nebſt 
andern Gefangenen von den Aſſiantis losge⸗ 
kauft habe. Der koͤnigl. dänifche Statthalter 
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Major Richelieu aber beweiſe ſeine Achtung 
und Freundſchaft ſogar durch thaͤtige Theil⸗ 
nahme an dem Kriege, indem er eine ſtarke 
Macht geſammelt, um einen Diverſionsmarſch 
durch Akim wider Aſſtanti vorzunehmen. 

Der Courier hat nun die amtlichen Bogota⸗ 
Zeitungen uͤber die Audienz der brittiſchen 
Commiſſarien erhalten und theilt die Reden und 
uͤbrigen Umſtaͤnde voͤllig ſo mit, wie fie ſchon bes 
kannt waren. Auch geht um 23 Uhr die Nach⸗ 
richt ein, daß das Packetboot Rinaldo aus 
Jamaika in 27 Tagen in Falmouth angekom⸗ 
men iſt, mit welchem Oberſt Hamilton hatte 
zurückkommen. wollen, was aber der Zuftand 
ſeiner Geſundheit nicht erlaubte. Er wird mit 
dem naͤchſten erwartet; mittlerweile ſind Ma⸗ 
jor Campbell und das Parlamentsglied Here 
Wildmann heruͤbergekommen und die Nachrich⸗ 
ten aus Columbien und anderen Gegenden fo 
guͤnſtig wie nur moͤglich. 

Ueber die Niederlage des Generals Maccar⸗ 
thy gehen fortwährend noch betruͤbte Rachrich⸗ 
ten ein. Ein hollaͤndiſcher Unteroffizier, der 
das Schlachtfeld wenige Tage nach der Schlacht 
beſuchte, ſah den Kopf des Generals auf einen 
Pfahl aufgeſteckt und rund um denſelben bie 
Kinnbacken von 8 Weißen. Die Aſſtantis hat⸗ 
ten ſeine Uniform in Stuͤcken zerſchnitten und 
unter ſich vertheilt. Ueberdies beſtaͤtigt auch 
ein offizieller Bericht in der Slerra Leona Ga⸗ 
zette den Tod des Generals, worin die koͤntgl. 
Raͤthe Hamilton, Reffell und Makaulay ihm 
großes Lob wegen feiner Amts fuͤhrung erthei⸗ 
len. Ihm zu Ehren iſt auf 6 Wochen tiefe 
Trauer anbefohlen. — Herr Hamilton iſt als 
der ältefte unter den koͤnigl. Näthen zum Gour 
verneur ernannt worden. 

Von großer Wichtigkeit für die baldige Bez 
ruhigung Mexico's iſt der in einem geheimen 
Comité des Congreſſes im Monat April gefaßte 
Beſchluß: „Einen oberſten Diktator der mexi⸗ 
kaniſchen Republik mit voller Gewalt über das 
Heer und uͤber die Regierung zu ernennen.“ 

Ein Schreiben aus Mexico vom 26. Maͤrz 
meldet, daß alles im Lande vollkommen ruhig 
war und die Abgeordneten⸗Wahlen zum Con⸗ 
greß in allen Staaten in groͤßter Ordnung vor 
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ſich gegangen waren. Wegen eingegangener 
Nachricht von Iturbides Abreiſe aus Itallen 
nach England, wider feine eingegangene Vers 
bindlichkeit, hatte der Congreß das Decret, 
welches ihm eine Penfion von 25,000 S. 
ſicherte, aufgehoben. 
Man theilt jetzt folgende Gruͤndzuͤge der zwoi⸗ 
ſchen den portugieſiſchen und braſiltanlſchen 
Kommiſſarien gepflogenen Unterhandlungen 
mit, ohne jedoch deren Authenticltaͤt zu vers 
buͤrgen: 1) die braſilianiſche Regierung bezahlt 
eine angemeſſene Entſchaͤdigungs-Summe an 
Portugall; 2) waͤhrend funfzig Jahre ſoll Han⸗ 
delsfreiheit zwiſchen beiden Nationen herrſchen; 
die portugleſiſchen und braſtlianiſchen Fahr⸗ 
zeuge ſollen in die Haͤfen der beiden Reiche ein⸗ 
laufen koͤnnen, ohne irgend einer Abgabe un⸗ 
terworfen zu ſeyn; 3) man wird dle Unabhaͤn⸗ 
gigkeit Braſiliens und die Dinaſtie des gegen⸗ 
wärtigen Kaiſers Don Pedro anerkennen. 
Die Nachricht von einem bevorſtehenden 
Kriege mit den Birmanen iſt durch das Schiff 
Lotus, das von Bengalen in Liverpool einge⸗ 
troffen iſt, mitgetheilt worden. Da die Bir⸗ 
- manen einen unſerer Lootſen auf dem Ganges, 
Chew, nach ihrer Hauptſtadt Ummarapure ge⸗ 
ſchleppt haben, ſo ward eine ſtarke Abtheilung 
Truppen mit Kanonen nach den Grenzen dieſes 
Reiches hinbeordert. Wie man hinzufuͤgt, fo 
hat die Voͤlkerſchaft Mugs die Veranlaſſung zu 
dleſen Streitigkeiten gegeben. Dieſer Volks⸗ 
ſtamm war ehemals den Birmanen unterwor⸗ 
fen, und da er fortwaͤhrend von denſelben I 
drückt wurde, fo ſuchte er ſich durch Einfälle 
und Raubzuͤge zu rächen. Die Birmanen ders 
langten von der engliſchen Regierung die Aus⸗ 
lieferung der Schuldigen, und da dieſe es ver⸗ 
weigerte, ſo fingen die Birmanen mit der Weg⸗ 
Fäbrung des Lootſen ihre Feindſeligkeiten an. 
Der Oberſt Creagh wird ſich mit einem Regi⸗ 

ment lelchter Infanterie von Calcutta aus nach 
den birmaniſchen Grenzen einſchlffen. 

Die Nuͤſtungen gegen Algier in unſern Häfen 
ſind vollendet und die Bombardier⸗ und Kano⸗ 
nier⸗Flotte wird jetzt bereits abgeſegelt ſeyn. 

Die vor Alg ler liegende engliſche Escadre 
wird von Malta aus verproviantirt. Die Blo⸗ 
kade iſt ſo ſtrenge, daß auch nicht ein Fahrzeug 
angelangt ift, ohne von den Englaͤndern unter⸗ 
ſucht worden zu ſeyn. Die Algierer ſelbſt ſind 
wenig zum Kriege geneigt; die Hartnaͤckigkeit 


des Deys iſt ber einzige Grund der fortbe⸗ 
ſtehenden Mißhelligkeit. Seit vier Sehen hat 
er fein wohlbefeſtigtes Serail nicht verlaſſen, 
und noch jeden Verſuch einer Empoͤrung im 
Kelm zu erſticken gewußt. Die engliſchen Blo⸗ 
kadeſchiffe find: Revenge von 78 Kanonen; 
Glasgow von 50; Cambrlan von 48; Active 
. an 2 Revenge von 283 

eazle von 10, und der Schooner Expreß. 
Die Sybille wird noch cage A g 

Die ungluͤckliche Wittwe des Generals Riego 
iſt am letzten Donnerſtag geſtorben. 

Roſſini iſt fuͤr das ganze naͤchſte Jahr gegen 
einen hohen Preis für den König don Frank⸗ 
reich engagirt, mit Ausnahme der Monate 


May und Jun, für welche er der hieſtgen 


italieniſchen Oper vorbehalten bleibt, 


u rn Ne eier Map. 
myten dieſes paſſtrte im Haufe der Repra: 
ſentanten eine Bill, der zufolge der Setrerate 
des Schatzes autoriſirt wird, eine Anleihe von 
5 Milionen Dollars gegen 42 pCt. Zinſen zu 
machen, um die, laut des kiten Artikels des 
Traktats mit Spanien, ſtipulirten Summen 
zu liquidiren. Dem Vernehmen nach hat die 
Bank der vereinigten Staaten ſich bereits erbo⸗ 
ten, dieſe Anleihe zu übernehmen, 


Baltimore, vom 11. May. 

Hier iſt das Schiff Hope, Duncan, in 47 Ta⸗ 
gen aus Buenos⸗Aires angekommen. Vor ſei⸗ 
nem Abgange war aus unbezweifelter Quelle 
die Nachricht hingekommen, daß die Indianer 
elnen Angriff auf den Statthalter der Provinz 
Santas Fe gemacht und deſſen ganzes Corps 
geſchlagen und faſt vernichtet haͤtten. Sie wa⸗ 


ren in der Naͤhe von Buenos⸗Alres ſelbſt hoͤchſt 


beſchwerlich geworden und Einwohner, die 
Güter auf 30 bis 50 Stunden von dieſer Stadt 
beſaßen, waren ausnehmend beſorgt, uͤber⸗ 
fallen zu werden. Einige dieſer Guter ſollen 
ſchon verwuͤſtet worden ſeyn. 


Von der moldauiſchen Grenze, 
vom 10. Juny. 

Aus den Fuͤrſtenthuͤmern fi bis 1510 feine 
Truppen weggezogen; allein das Gerücht ers 
hält ſich, daß nach dem Bairamsfeſt ein Theil 
der bisherigen Beſatzung ſich entfernen werde. 
Man vermuthet jedoch, daß die Hoſpodare, 
wie vor zwei Jahren, um Beibehaltung einls 


verlaſſen, und tft weiter geſegelt. 


Abtheilun 


A 


ger Truppen, die in jeder Reſidenz beilaͤufig 

1000 Mann betragen duͤrften, zum Schutz der 

Ordnung bei der hohen Pforte gebeten haben. 
Semlin, vom 9. Junvy. 

In Belgrad ſind vorgeſtern Tuͤrken aus dem 
Lager von Lariſſa eingetroffen. Seitdem ver⸗ 
breitete ſich dort das Geruͤcht, daß der neue 
Seraskier Derwiſch Paſcha ſelne Operation zu 
Lande begonnen, aber bei Zeltuny große Din 
derniſſe gefunden habe, die ihn zum Ruͤckzug 
noͤthigten. Die Beſtaͤtigung dieſer Nachricht, 
woruͤber von Seite der Griechen allerlei übers 
triebene Geruͤchte circuliren, ſteht zu erwarten. 


Salonichi, vom 31. May. 

Der Kapudan Paſcha hat, nachdem er 3000 
Albaneſer an Bord genommen, unfern Hafen 
Ueber ſeine 
muthmaßlichen Unternehmungen herrſchen ver⸗ 
ſchiedene Meynungen; am wenigſten findet das 
Geruͤcht Glauben, daß er einen Verſuch auf 
Jpſara machen werde. a 

Von der italieniſchen Grenze, 
Fi vom 18. Jung. 

Wir erhalten ſo eben die Nachricht, daß eine 
der tuͤrkiſchen Truppen bei Orta, 
auf der nördlichen Spitze der Inſel Negropont, 
gelandet iſt und von dort ins Innere von Ne⸗ 
gropont vorgeruͤckt war, in der Abſicht, ſich 
mit den in den dortigen Feſtungen befindlichen 
Türken zu vereinigen. Dieſe Abſicht iſt, fürs 
Erſte wenigſtens, vereitelt worden. Ein von 
Odyſſeus gegen die Tuͤrken abgeſchicktes grie⸗ 


chiſches Corps bar letztere zum ſchnellen Ruͤck⸗ 


5 und zur lederelnſchiffung genoͤthigt. 
an glaubt aber, daß ſie mit verſtaͤrkter 
Wacht auf einem andern Punkte von Negro⸗ 
pont zu landen verfuchen werden, um fo mehr, 
da ihnen aus Macedonien Truppen zugekom⸗ 
men find. Einige tuͤrkiſche Krlegsſchiffe waren 
in den Meerbuſen von Volo eingelaufen. Die 
dortigen Einwohner ſtanden unter den Waffen 
und werden ſich jeder Landung widerſetzen. 
Der Häuptling Diamanti führt dort den Ober⸗ 
225 über die Griechen. Die Escadre der 
Tuͤrken befand ſich zuletzt bei der kleinen Inſel 
Selidroni. Einige ihrer Schiffe waren nach 
Salonichi geſegelt und in den dortigen Hafen 
eingelaufen. Ein griechifches Beobachtungs- 
Corps war bei der Inſel Skyro angekommen 
und ſchien entſchloſſen, die erſte günftige Ge⸗ 


konne. 


legenheit benutzen zu wollen, um die tuͤrkiſchen 
Schiffe anzugreifen. Uebrigens ſoll ſich der 
Kapudan Paſcha nicht in jener Gegend befinz 


den, ſondern der Unterbefehlshaber der tuͤrkl⸗ 


ſchen Flotte führe dort den Oberbefehl und hat 
ungefahr ein Drittel der aus den Dardanellen 
ausgelaufenen Schiffe bei ſich. Mit den uͤbri⸗ 
gen zwei Dritteln, alſo mit dem groͤßern Theil 
der Flotte, war der Großs Admiral bei der 
Inſel Mitylene zurückgeblieben, wo er nicht 
nur das aͤgyptiſche Geſchwader, ſondern auch 
das Corps aſtatiſcher Truppen erwartete, das 
bei Smyrna zuſammengezogen war und ſich 
dort einſchiffen ſollte. Dieſes Corps ſoll ſo⸗ 
wohl zu Smyrna als in der Umgegend dieſer 
Stadt viele Graͤuel veruͤbt haben, denen nicht 
Einhalt gethan werden konnte. Es ſcheint, 
der Plan der Griechen gehe auf Vernichtung 
der am Eingang des Meerbuſens von Salonichi 
befindlichen Abtheilung der tuͤrkiſchen Flotte, 
bevor der. größere Theil derſelben zu ihr ſtoßen 
In Macedonien war es ruhig und die 
Verbindung zwiſchen dem Archipelagus und 
Salonichi gaͤnzlich frey. Allein bei dem unge⸗ 
wiſſen Zuſtand der Angelegenheiten und der 
Nähe ſo vieler Kriegsſchiffe getraute 2 
nicht, Speculationen von irgend einiger Wich⸗ 
tigkeit zu unternehmen. Man betrachtet als 
ein Glück für Macedonien, daß die daſelbſt an⸗ 
gekuͤndigt geweſenen Durchmaͤrſche von kuͤrki⸗ 
ſchen Truppen, die aus Adrianopel erwartet 
wurden, nicht ſtattgefunden hatten. Es be⸗ 
ſtaͤtigt ſich nämlich, daß dieſe rohen und undis⸗ 
tiplinirten Horden, ſtatt gegen die Griechen zu 
marſchiren, ſich nach Schiumla gewendet hatz 
ten und fuͤrs Erſte dort bleiben ſollen; man 


begreift nicht wohl, in welcher Abſicht. 


Von der türfifchen Grenze, 
vom 6. Juny. 

Sunfzehnhundert Neger, die durch Mehemet⸗ 
Ali's Mamelucken auf europaͤiſchen Fuß einexer⸗ 
elrt worden, ſind in Candia gelandet; ſie uͤber⸗ 
fielen die griechiſchen Einwohner von Mirabel 
und Meſſaria plotzlich, und ſchleppten auf 
ſolche Weiſe uͤber zweitauſend Menſchen als 
Sclaven nach Egypten, deſſen Paſcha Nubien 
mit ihnen zu bevölkern gedenkt. Er will fie 
mit Negern und Negerinnen verheirathen und 
eine Voͤlkerſch aft ziehen, die einſt das Innere 
von Afrika erobern helfen fol. (5) 


Staͤdte, 4673 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das traurigſte Gegenbild ſtellt die Verglei⸗ 
chung der gegenwaͤrtigen Bevoͤlkerung Spa⸗ 
niens mit der vormaligen dar. Sevilla hatte 
wenigſtens 400,000, jetzt hat es kaum 90,000, 
Einwohner; Toledo einſtens 200,000, jetzt 
25,000; Valladolid ſonſt 100,000, jetzt 20,00. 
Im ganzen Lande zaͤhlte man zwar noch 139 
Flecken, 14,330 Doͤrfer, 1819 
Weiler, 2251 Meierhoͤfe, 3016 Kloͤſter und 
überbaupt eine Million 874,894 bewohnbare 
Haͤuſer. Aber nach der offiziell bekannt ge⸗ 
machten Zaͤhlung vom Jahr 1797 lebten darin 
zuſammen nur 10 Mill. 541,221 Menſchen. 
Welch eln Abſtand gegen Spaniens ehemalige 
Volkszahl! Und wie moͤgen in den, ſeit jener 


Zahlung verfloffenen ungefähr 30 Jahren, die 
peſtartigen Seuchen in Suͤd-Spanien, wie 


mag der Mißwachs, die Hungersnoth und be⸗ 
ſonders der furchtbarſte aller Kriege, der Buͤr— 
gerkrieg, die (auf 105 Millionen angegebene) 
Volkszahl noch vermindert haben? — Bei der 


letzten Zahlung befanden ſich unter Spaniens 
Volksmaſſe 155,506 Ordens- und Weltgeiſt⸗ 


liche und 29,745 Nonnen. Die Zahl des Adels 
Do ſich auf 402,059 Individuen, und zum 
heiligen Offizium der Inquiſitlon gehörten 
3078 Perſonen. 


In einer kleinen Stadt im Allier-Departe⸗ 
ment in Frankreich entſchloſſen ſich einige 


Theaterfreunde, nach erhaltener Erlaubniß der 


Behoͤrde, den „Cid“ und „Mitternacht“ zu 
foielen. Ein außerordentliches Ereigniß ver⸗ 
darb die Unterhaltung des Abends, und machte 
den Schauſpielſaal zum Orte des Schreckens. 


Der Liebhaber, welcher die Perfon des Don 


Gomez vorſtellte, und wahrſcheinlich der Sage 
treu bleiben wollte, gab dem Don Diego eine 
ſo wahre und lautſchallende Ohrfeige, daß die⸗ 
ſer, ohne ſich an ſeiner Rolle zu halten und die 
Rache Rodrigo zu uͤberlaſſen, dem Don Go⸗ 
mez mit einem heftigen Fauſtſchlag auf die 
Kinnlade antwortete. Hiebei blieb es nicht, 
und nachdem die Streitenden ſich bei den Haa⸗ 
ren und Bart ergriffen hatten, riſſen ſie ſich zu 
Boden, und rollten kaͤmpfend bis an die Lam⸗ 
pen der Vorderbuͤhne, welche fie zert rachen. 
Der Cid, der Maire, Chintene und 3 Gens⸗ 
d'armen, welche beſtimmt waren, Mauren 
vorzustellen, konnten die Kämpfer nur mit 


{ Mühe auseinanderreißen. Die Tragoͤdie konnte 
nicht fortgeſpielt werden, und die allgemeine 


Bewegung war ſo groß, daß man „Mitter⸗ 
nacht“ erſt um 2 Uhr Morgens darſtellen konnte. 


Das nordamerikaniſche Dampfboot, der 


Aetna, hat das Ungluͤck gehabt, daß auf ſei⸗ 
ner Fahrt von Neu⸗-Pork nach Pöbel 


der große Keſſel zerſprang. Dreißig Paſſagiere 
erde theils getoͤdtet, theils toͤdtlich 152 
undet. . u 


In der Gegend von Peſth, wo es immer 
wohlfeil war, ſteigt die Wohlfellheit aller Lan⸗ 
desprodukte ſo ſehr, daß ſie wahrhaft druͤckend 
wird. Es ſtockt aller Handel und das Geld 
verſchwindet beinahe ganz aus dem Umlauf. 
Die Preßburger Metze (ſo viel als ein Scheffel 
und 13 Metzen Berliner Maaß) reiner Weitzen 
koſtet dort 1 Gulden 36 Kr. Conventionsmuͤnze, 
der Roggen 42 Kreuzer (14 Groſchen), die 
Gerſte 30 Kr., der Hafer 24 Kr., die Weine 
haben gar keinen Werth. Im verfloſſenen 
Joſephinenmarkt ſtanden hundert und ſechzig⸗ 
tauſend Elmer Wein in Schiffen am Peſther 
Ufer, aus der Ferne zugeführt, die nach ihrer 
Qualitat, von 48 Kreuzer bis 4 Gulden in Kon⸗ 
ventionsmuͤnze verkauft wurden. Es kann nicht 
viel damit unternommen werden, da der Eimer 
48 Kr. koſtet, und Fracht ſammt Mauth bis 
Wien auf 5 G. 20 Kr. zu ſtehen kommt. — 
Auch die Pflanzung des Tabaks kommt in Ver⸗ 
fall, denn er lohnt nicht mehr die Koſten des 
Anbaues. An Lebensmitteln fehlt es ſolcher⸗ 
geſtalt dem Landmann keinesweges, wohl aber 
durchaus an Gelde, welches er doch nicht ent⸗ 
mie 15 am feine 10 1 entrichten, 
f as uͤbrige, was ihm nicht zuw 
anzuſchaffen! 9 ’ A 


Wenn man die Fläche einer Medaille mit den 
Fingern beruͤhrt, fo verliert fie an Anſehen, 
und das Abwiſchen mit einem trockenen Tuche 
oder Leder verdirbt ſie vollends; auch die Auf⸗ 
bewahrung an einem dunſtigen oder feuchten 
Orte, in friſchem Papiere u. [. w. wirkt nach⸗ 
theilig darauf ein. Eine unſcheinbar gewor⸗ 
dene Medaille wird aber wieder anſehnlich, 
wenn man eine weichhaarige, aber dichte Bürs 
ſte, wie ſie Goldarbeiter brauchen, mit wei⸗ 
chem Waſſer und Seife netzt, die Medaille das 
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mit breiſt abbuͤrſtet, daß es Schaum giebt, die 
Seife dann wieder rein herunter buͤrſtet, und 
die Medaille mittelſt eines weichen Leinen- oder 
Zwillich handtuches recht rein trocknet, ohne fie 
jedoch hernach noch trocken nachzubuͤrſten. Dies 
gilt für Gold, Silber und Bronce. 


Unſere am 29. Juni 1824 zu Dittmannsdorf 
bel Frankenſtein vollzogene eheliche Verbindung 
zeigen wir unſern Freunden und Verwandten 
ergebenſt an N 
J. W. Müller, Paſtor zu Zilzendorf. 
P. A. P. Muͤller, geb. Dittmann. 
Die am 27. Juny erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Knaben 
zeige hiermit meinen auswaͤrtigen Freunden und 
Verwandten ergebenſt an. 
A. Muͤller, Apotheker zu Guhrau. 


Geſtern Vormittags um 11 Uhr wurde meine 


geliebte Frau von einem gefunden Maͤdchen 


gluͤcklich entbunden. e 


Krummendorf den 1. Juli 1824. 
Eberth, Paſtor. 


Die heute fruͤh um 8 Uhr erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner Frau von einem ge⸗ 
ſunden Knaben zeige ich Freunden und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt an. 

Breslau den 3. Julius 1824. 

8 D. Middeldorpf. 


Den 29. Juny dieſes Jahres, Nachmittags 


* 


um 4 Uhr, nach vielwschentlichen ſchmerzhaf⸗ 


ten Leiden an der Luftroͤhren⸗Schwindſucht, 
ging hieſelbſt zu einem beſſern Leben uͤber, die 
Wohlehrwuͤrdige geiſtliche Jungfrau Caroline 
Schlatzke, Exkonventualin des aufgeloͤſten 
S. Katharinen⸗Stifts zu Breslau, in einem 
Alter von 48 Jahren. Ich zeige dieſen fuͤr 
mich ſehr ſchmerzlichen Verluſt unſern geliebten 
Mitſchweſtern und theilnehmenden Freunden 
hierdurch ganz ergebenſt an. 

Grottkau, den 1. Jul) 1824. 

2 Ceslaa Lindner, N 

geweſene Sub⸗Priorin deſſelben Stifts 


i Nach viertägi em Krankenlager wurde uns 
geſtern Morgen Halb 3 Uhr durch ein Entzuͤn⸗ 


dungs ⸗Fieber und dazu getretenem Schlagfluß 
unſere geliebte Mutter, Schwieger, Groß⸗ 
und Urgroßmutter, die verwittwete Frau Raͤ⸗ 
thin Mellen, geborne Kloſe, im noch nicht 
vollendeten ’zgften Lebensjahre entriſſen. Indem 
wir tief betruͤbt unſern Verwandten und Freun⸗ 
den dieſen großen Verluſt hiermit anzeigen, 
halten wir uns auch ohne Beileids- Verſiche⸗ 
rungen von guͤtiger Theilnahme uͤberzeugt. 
Breslau den 4. Juti 1824. 
Die Hinterbliebenen. 


S 


Montag den sten? Die Zauberfloͤte. 
Dienftag den sten: Die Braut von Meſ⸗ 
ſina. Donna Iſabella, Madame Schröder, 


kaiſerl. koͤnigl. Hofſchauſplelerln zu Wien, als 


Saft. Beatrlee, Dem. Schröder als Gaſt. 


Wechsel-, Geld- und Effecten Course 


von Breslau. a 
Pr. Courans 


vom 3. July 1824. Briefe] Geld 
Amsterdam in Cour. à Vista 
Diet 0% 2 M. 1463 | — 
Hamburg Beo. [A Vista | 1522 | — 
Ditto DB 4 W. 15144 — 
Ditto 2 M. 1511 — 
London p. 1 Pf. Sterl. 8 M. f 6.21 — 
Paris p. 300 Francs. * M. — 
Leipzig in Wechs.- Zahl. | a Vista | — 1038 
Ditto Messe — . — 
Augsburg [2 M. 10314 — 
Wien in 20 KR. a Vista — — 
Ditto a M. — 104% 
Berlin a ta te A Vista | 9914 — 
Ditto 1 2 M — 982 
Holländische Rand- Ducaten — 97 
Kaiserliche Mio — 97 
Friedrichs- et Augustd'oer « 114 — 
Pr, Müute.; 5.05%,” 2, tie ie 6% — 175 
Berl. Banco - Obligationen — 89 
Staats- Schuld- Scheine x 93 — 
dito Prämien dito 7 — — 
Preuss. Engl. Anleignke * — 
— dito dito neue — — 
Churmärk. Landsch. Obligatione — — 
Danz. Stadt- Obligationen 2 — 
1 pot. Metalligg. 10 — 
dito Einlésungs- Scheine 11 414 — 
Breslauer Stadt- Obligationen — 1041 
dito Gerechtigkeit dito — 193 
Tres. Scheine „„ 00 — 
Pfandbriefe von 100 Rthlt. 104 — 
Ditto . 50 - 1041 — 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs Expedition, Wil beim Gottl. Korn's 
n . Buchhandlung iſt zu haben: 

Stein, A. H. uͤber Vormundſchaft und Curatelen nach gemeinen teutſchen Rechten einiger teut⸗ 
ſchen Staaten, gr. 8. Stuttgart. Steinkopf. TE 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Herrmann, A. L. Franz der Erſte, König von Frankreich. Ein Sittengemaͤlde aus dem ı6ten 
Jahrhundert. gr. 8. Leipzig. G. Fleiſcher. 2 Rthlr. 
Gervaſt, Dr. J. S. italieniſche Sprachlehre für Teutſche, gr. 8. Mannheim, Schwan ke 
1 r. 


Jacobs, F., Erzählungen, rſtes Bdchn. 8. Leipzig. Dyck. 2 Rthlr. 


See een e een 
fuͤr Reiſende nach dem Schleſiſchen Nteſengebiege und der Graſſchaft Glatz, 
; oder 


Wegweiſer durch die intereſſanteſten Parthieen diefer Gegenden. 
Bearbeltet N 


5 von 
Friedeich Wilhelm Martiny. 
Nebſt einer kleinen Poſſcharte von Schlefien und einem Kupfer. 
weite vermehrte Auflage. In g. f 
Preis 1 Rthlr. 10 Sgr., ſauber geb. 1 Rthlr. 15 Sgr. Cour. 


Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den z. July 1824 
Weitzen 1 Kthlr. 10 Sgr. 7 D'n. — 1 Rthlr. 7 Sgr. 3 D'n. — 1 Kthlr. 4 Sgr. ⸗D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 23 Sgr. 5 Den. — 5 Rthlr. a1 Sgr. 10 Dn. Rithlr. 20 Sgr. 3 D'n. 
Gerſte ⸗Kthlr. 16 Sgr. 7 D'n. — ⸗Rtöblr. 16 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rtölr. 14 Sgr. 10 D'n. 
Hafer „Kthlr. 74 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. ⸗D'n. — s Rthlr. 13 Sgr. 5 Din 
Angekommen e Fremde. 


In der goldnen Gans: Hr. v. Gellhern, von Peterwitz; Hr. Eiffeld, Gutsbeſitzer von 
Schalkau; Hr. v. Treskow, Partik., aus der Mark; Frau Geh. Staats- Raͤthin le Coq, 3 
di; Zeltſchel, Kaufmann, von Frankfurt a. O. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Graf von 

chwelnltz, von Hausdorf; Hr. v. Repmond, Capltaſn, von Ueberſchau; Hr. v. Hirſch, Capltaln, von 
etersdorff; Hr. Gent, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. Guͤnther, Geh. Ober-⸗Bau⸗Rath, von 
erlin.— Im goldnen Baum: Hr. v. Policarpoff, Kammerjunker, von Petersburg; Herr 
Michgelis, Ob. L. G. Rath, von Glogau; Hr. Peſemskol, Kapltaln, von Moskau; Hr. Bieß, Ober⸗ 
amtmann, von Petersdorf; Hr. Zmijewsky, Gutsbeſ., von Warſchau; Hr. Jahnke, Kaufmann, von 
Hamburg; Hr. Tſchirner, Lieutenant, von Liſſa. — Im RNautenkranz' Hr. Baron Pfoͤrtner 
v. d. Hölle, Ob. L. G. Rath, von Glogau. — Im blauen Hir ſſch: Hr. Graf v. Noſtiz, von 
Muͤhl⸗Raͤdliz. — In der großen Stube: Frau Gräfin v. Zezierska, Frau Staatsraͤthin von 
Kozmlan, beide von Warſchau; Hr. v. Myelels k, Obriſt, He. v. Kaſinowsky, von Kaliſch; Hr. von 
Garczonsky, Hauptmann, von Skaradowa. — Im goldnen Zepter: Hr. Sladezyk, Kaͤmme⸗ 
rer, von Gleiwitz: Hr. v. Dlusky, Poln. Obriſt, von Mitlowlez. — In der goldnen Sonne: 
Hr. Kerner, Doktor Mediz, von Wielun. — Im Chrtſſoph: Hr, Lettgau, Hauptmann, von 
Berlin. — In der goldnen Krone: Hr. Moefe, Gutsbeſ., von Weigelsdorf. — Im rußk 
ſchen Kaifer: Hr. Beyer, Kaufmann, von Reichenbach. — Im Kronprinz: Hr. Rommer⸗ 
feld, Gutsbeſ., von Goldberg. — Im Privat Logls: Hr. Franke, Kämmerer, von Steinau a. 
d. Od., Ohl. Thor No. 19; Hr. Brzoſowsky, Regierungsrath, von Poſen, No 910; Hr. Stapel 
feld, Oberamtmaun, von Btieſe, No. 13. Ohl. Thor. 
— — Ziäü 
Fortgeſegte Wohlthätigkeitsanzeige.) Für das abgebrannte Meſeritz erhielten wi i 
Juni an milden Vitae 0 45 Nr. 29) von J. D. D. 1 Kthl. 30) von C. v. L. 2 AM und 1 dach Bun 
der. 31) von H. Peraam. Reimann fer, 1 Rthlr. 32) von H. Organiſt Ezler 1 Kthlr. 33) aus Scheitnig uns 


genannt Rock n. Stiefeln. 3 aus N. von Frau P. O. 20 Kthlr. und 1 Pack Sachen. 35) durch Frau von 


— 


EEE 


Britt zan L. G. R. L. 31 Rthlr. Treſ. Sch. und 1 Pack Sachen. 36) von FL Dr. Hahn 1 Kthl. und 1 Pa⸗ 
et Wäſche und Kleider⸗ 37) von Kaufmann Reimann 1 Rthl. 38) von H. F. Wirth 15 Sgr. 39) von H. 
Juen fen, 1 Pakt Kleider nebſt Stiefeln und Hut. 40) von H. D. K. 1 Rihlr. 41) von H. Zimmermeiſter 

taufe 1 Rthlr. 42) ungenannt 10 Sgr. 43) ungenannt 1 Rtülr. 44) aus Schmiedeberg von A. K. 2 Kthl. 
Treſ. Sch. 45) von Frau R. Bl. 2 Bettuͤberzug. 46) von W. G. R. 1 pack Sachen. B. Nr. 40) ms 
genannt 15 Sgr. 41) Ungenannt 1 Rthlr. 42) Ungenannt 1 Rthlt. Nom. Mze. 43) C. H. 1 Kthlr. 44) S. 


h i 5) €. ©. F. 1 Athlr. 56) H — k. 3 Kthlr. 57) Hr. Goldar⸗ 
beiter Leins ı Kehle. 53) Herr Seiler Bretzel eine Anweifung auf 15 Nthlr. 18s Sgr. Sämmtliche Beiträge 
find an ihre Behörde befor 215 die über den richtigen Empfang öffentlich guittiren wird. Im Namen der Ver⸗ 


(Conzeft- Anzeige.) Mittwoch den Iten July giebt der academische Musikverein 

Zur zweiten Jahresfeier seiner Stiftung im Musiksaale der Universität ein grolses Conzert. ; 
Prolog, gedichtet von Hr. Grandke Stud. theol., vorgetragen von Hr. Mörs Stud. 

theol. Ouvertüre vom Hrn. Musikdirector Berner, zu diesem Behufe ganz neu compo- 

nirt. Vierstimmiger Männergesang. Violinconzert von Kreuzer, vorgetragen von 

‚Hr. Hoppe Stud, Juris. Psalm für Männerstimmen vom Hr. Kapellmeister Schnabel. 
Capriccio über schwedische Lieder, fürs Violonzell von Bernh. Romberg, vorge- 


tragen von Hr. Nendwig Cand. Med. Ouvertüre aus der Oper Jessonda von Louis 
Spohr. N 2 


Die Kasse wird um 6 Uhr geöffnet; Anfang 7 Uhr. Eintrittspreis 10 Sgr. Cour. 
N C. I. Hoffmann. C. Rotter, Stud, phil. 


Vorladung.) Auf den Antrag der Koͤnigl. Regierung hier ſelbſt werden von Seiten des 
bieſtgen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts von Schleſten alle und jede beſonders aber alle unbe⸗ 
kannten Gläubiger vom Militairs und Civil: Stande, welche aus dem Zeitraume vom Jahre 
1812 bis inclusive 1822 an dle Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe und die detachirte Militair⸗Caſſe der 
hieſigen Koͤnigl. Regierung aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen in dem vor dem Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Behrends 
auf den 17ten- December c. a. Vormittags um 11 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine 
in dem hiefigen Oberlandes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤß igen Bes 
vollmaͤchtigten, wozu ihnen, bey etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarlen der Juſtiz⸗Rath Wirth und die Juſtiz⸗⸗Commiſſions⸗Raͤthe Morgenbeſſer und 
Koblitz hiermit in eo gebracht werden, zu erfcheinen: ihre vermeinten Anſpruͤche anzu⸗ 
geben und durch Bewelsmt el zu beſcheinigen. Die Nichterſcheinenden aber haben zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß ſie aller ihrer Anſpruͤche an die Reglerungs⸗Haupt⸗Caſſe und die detachirte Milltair⸗ 
Caſſe der hieſigen Königl, Regierung aus dem gedachten Zeitraume werden verluſtig erklaͤrt, und 
blos an die Perſon desſenigen, mit welchem ſie contrahirt haben, verwieſen werden. Hierbel 
wird uͤbrigens noch bemerkt: 1) daß die Verwaltung der Militalr⸗ Buchhalterei hierſelbſt bis 
zum ıfen November 1813 unter dem Namen der Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe vom ıten November 
1813 bis zum letzten Juny 1814. als detachirte Militair⸗Caſſe vom ıten July 1814 bis letzten 
May 1815 unter der Firma der Regierungs⸗Haupt⸗Caſſe vom ıten Junß bis Ende December 
1815 als Provinzial-Kriegs⸗Caſſe und vom ıten Januar 1816 ab bis Ende December 1822 
wieder unter dem Namen Regierungs⸗ Haupt⸗Caſſe geſchehen iſt und 2) daß zur Verwaltung 
der Militair⸗Buchhalteret die Militair⸗Zahlungen für Rechnung der Koͤnigl. General: Miliz 
kalt Caſſe und Haupt⸗Kriegskaſſe und das damit in Verbindung geſtandene Neben⸗Verkehr von 
Abzuͤgen zur weitern Berechnung für die Ofſizier⸗Wittwen⸗Caſſe, für Vorſchuͤſſe der Generals 
Militair⸗Caſſe, Haupt Kriegstaffe.. Truppentheile u. f. w. und pro 1844 und pro 1816 die 
auf die detachirte Militair⸗Caſſe uno Provinzial⸗Kriegs⸗Caſſe angewieſenen Zahlungen zu rech⸗ 


We; 
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nen find und daß die Zahlungen dieſer Buchhalterei hauptſaͤchlich bei der Regierungs⸗Haupt⸗ 
Caſſe, ni Theil aber auch duͤrch die Kreis- und Acciſe⸗Caſſen geleiſtet worden find. Breslau 
den 25. Juny 1824. De Koͤnigl. Preuß. Ober- Landes Gericht von Schleſien. 
Bun nada ent.) Wir Director und Juſtiz⸗Naͤthe des Koͤnigl. Gerichts hleſiger 
Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den 
Antrag des Königl, Stadt⸗ Waiſen⸗Amtes das dem Weisgaͤrber D. B. Haenel zugehoͤrige 
Haus No. 368 auf der Reifergaſſe, welches nach der in unſerer Regiſtratur oder bey dem allhier 
aushängenden Proclama einzufehenden Tape zu 6 Procent auf 1514 Rthlr. 21 Sgr. 4 Den. 
abgefchäge iſt, öffentlich verkauft werden ſoll. Deusach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤ⸗ 
hige durch gegenwaͤrtiges Proclama, dffentlich aufgefordert und vorgeladen; in den hierzu an⸗ 
geſetzten Terminen, nehmlich den arten Juny c. und den sten July c. beſonders aber in dem 
letzten und peremptoriſchen Termine den aten Auguſt 1824 Vormittags um 10 uhr, vor dem 
Koͤnigl. Juſtizrath Herrn Pohl in unſerem Partheten⸗Zimmer in Perſon oder durch gehörig 
informirte und mit gerichtlicher Spezial Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der 
hieſigen Juſtiz-Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der 
Subhaſtatien daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen , daß 
demnaͤchſt, linſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der Zus 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetra⸗ 
genen als auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der In⸗ 
ſtrumente verfügt werden. Breslau den arten April 1824555 er 
Direktor und Juſtiz⸗Räthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt > und Reſidenz⸗Stadt. 
AAvertiſſement.) Wir Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Reſidenz⸗Stadt Breslau, bringen hierdurch zur allgemeinen Keuntniß daß auf den Antrag 
eines Real⸗ Gläubigers das dem Tiſchlermeiſter Auton Engel gehörige sub No. 830, auf der 
Groſchengaſſe gelegene Haus, welches nach der in unſerer Negtſtratur oder bei dem allhier aus⸗ 
haͤngenden Proklama einzufebenden Taxe zu 5 Precent auf 5894 Rthlr. und nach dem Materials 
werth auf 5453 Rthlr. 24 Sgr. abgeſchaͤtzt ift, öffentlich verkauft werden fol. Demnach wer⸗ 
den alle Bil und Zahlungsfaͤhlge durch gegenwaͤrtiges Proclama , Öffentlich aufgefordert 
und vorgeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den ten September c. und den 
15ten Nobbr. c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termin den. 19 ten Januar 
1825 Vormittags um 10 uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Pahl in unſerm Partheien⸗Zimmer 
in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit gerichtlicher Special-Vollmacht verſehene Man⸗ 
datarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien zu erfcheisen, die beſondern Bedingun⸗ 
gen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Prototoll zu ge⸗ 
ben und zu gewärtigen, daß demnaͤchſt, inſofern keine ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adſudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen, ſowohl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar letzterer 
ohne Production der Inſtrumente verfügt werden. Breslau den 28ten May 1824. F | 
Direktor und Juſtiz⸗Raͤthe des Koͤnigl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
(Bekanntmachung.) Die Frau Graͤfin Caroline von Wengersky, geborne Graͤfin 
Thomatis, beabſichtigt bei dem ihr zugehörigen Friſchfeuer zu Rieborowitz einen Zain⸗Ei⸗ 
ſenhammer zu etabliren, welches auf den Grund des Geſetzes vom agten October 18 ro hier⸗ 
durch bekannt gemacht, und zugleich ein jeder, der gegen dieſes Etabliſſement ein Widerſpruchs⸗ 
Recht zu haben glaubt, hiermit aufgefordert wird, ſeine Einwendungen dagegen bei mir, und 
zwar ſpaͤteſtens bis zum 25ten Auguſt a. c. in loco Rybnik einzulegen, widrigens auf weitere 
Widerſpruͤche nicht mehr geachtet werden wird. Rybntk den 25ten Jung 1824 e 
Der Koͤnigl. Landrath. Graf von Wengers y. 


Beilage 


Beilage zu No. 78. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bee Vom F. July 1824. 5 


(Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Paͤchters der hieſigen Theater-Anſtalt Mu⸗ 
ſik⸗Director Bierey ſoll eine allgemeine Verſammlung aller Theater⸗Actionairs zur Berathung 
und Faſſung eines Beſchluſſes über folgende Gegenſtaͤrde gehalten werden: 1) zu welchem 
Preiſe die Theaterbibliothek, und 2) zu welchem Preiſe das übrige Inventarium dem Thea⸗ 
ter- Paͤchter zu uͤberlaſſen? Hierzu haben wir einen Termin auf den 1 Sten Auguſt a. c. 
Nachmittags um 3 Uhr vor dem ernannten Commiſſario Herrn Juſiiz⸗Rath Rambach und 
zwar in dem Boͤrſenhauſe in dem Lokale der naturforſchenden Geſellſchaft angeſetzt, und da 
nicht von allen Actien mit hinreichender Gewißheit hat ermittelt werden koͤnnen, wer deren ge⸗ 


ſettzlich legitimirte Eigenthuͤmer dermalen find, fo werden alle unbekannte Eigenthuͤmer von 


Theater⸗Actien hierdurch öffentlich vorgeladen, an gedachtem Tage in dem bemerkten Orte 
zur beſtimmten Zeit ſich einzufinden, ihre Actien zu ihrer Legitimation mit zur Stelle zu brin⸗ 
gen, und wenn dieſelben nicht bereits auf ihren Namen lauteten, auch diejenigen Documente, 
wodurch fie ihr Eigenthumsrecht fofort darzuthun vermoͤgen, vorzuzeigen und ſonach die Ver⸗ 
bandlung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen der Aus bleibende dafür, als genehmige derſelbe die 


Beſchluͤſfe der Mehrheit der Erſchienenen, geachtet werden wird. Breslau den 4. Juny 1824. 


= Koͤnigl. Etadt s Gericht. 
(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Freiguthsbeſitzer Wal⸗ 


lenberg fol das der Nadler⸗Wittwe Richter civiliter und dem Agenten Hoffmann na⸗ 


turaliter gehörige, und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aus haͤngende Tar⸗Aus fertigung nach⸗ 
weiſet, im Jahre 18:4 nach dem Materialien⸗Werthe auf 4355 Nthlr. 26 Sgr. nach dem Nur 


5 tzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 4513 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus No. 134. 


auf der Todten⸗Gaſſe im Wege der nothwendigen Subhaſtation, verkauft werden. Dewnach 
werden alle Befig- und Zahlungsfähige durch egenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und einge⸗ 


laden: in den hiezu angefegten Terminen, nämlich den 7ten September d. J. und den gten 


November d. J. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine, den rĩoten Ja⸗ 
nu ar 1825 Vormittags am 11 Uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts-Aſſeſſor Storch in 
unſerm Partheyen⸗Zimmer Nro. I. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitaͤ⸗ 
ten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtt⸗ 
gen, daß demnaͤchſt, — * kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebtigens ſoll, nach gerichtli⸗ 
cher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, als auch der 
leer ausgehenden, Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den ısten Juny 1824. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 

(Edictal Citation.) Wohlau den 26ten Juny 1824. Der ehemalige Schullehrer 
und jetzige Einwohner Friedrich Wilhelm Mucke zu kauskowe hat auf Todes⸗Erklaͤrung ſei⸗ 
nes Bruders des Schloſſergeſellen, Earl Ferdinand Muͤcke, welcher ſich ohngefaͤhr im Jahre 
1777 auf die Wanderſchaft begeben, und ſeit dieſer Zeit keine Nachricht von ſich gegeben hat, 
angetragen. Es wird daher obgenannter Carl Ferd. Muͤcke, deſſen unter Curatel des hieſigen 
Stadt⸗Gerichts ſtehendes Vermögen 235 Rthlr. 12 Sgr z Den. Courant beträgt, fo wie even⸗ 
tuel die unbekannten Erben und Erbnehmer deſſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen: ſich entwe⸗ 
der vor oder ſpaͤteſtens in dem den 8ten April 1825 Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Königlichen Stadt Richter Herrn Wagner in Wohlau im Geſchaͤfts⸗Zimmer entweder perſoͤnlich 


a je lnben. oder ſchriftlich zu melden, wobei der ꝛc. Mucke feine Jdentität nachzuweiſen, die 


Erden und Erbnehmer aber ihre Legitimation zu führen haben, widrigenfalls a) der verfchollene 
Muͤcke für todt erklaͤret, b) die unbekannten nähern oder gleichnahen Erben und Erbnehmer 
als der Extrahent, bei ihrem Ausbleiben zu gewärtigen haben, daß fie mit ihren Anſpruͤchen 
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an den Nachlaß des ꝛc. Mucke werden aus geſchleſſen werden, worauf ſodann dieſer Nachlaß 
den ſich gemeldeten Erben nach erfolgter Legleimatien ausgeantwortet, oder bei unterbleiben⸗ 
den Anmelden derſelben dem Extrahenten Friedrich Wilhelm Mücke zugefprochen, und ausge⸗ 
haͤndiget werden wird. Die nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa erſt Meldenden, nähern oder 
gleich nahen Erben find übrigens alle Handlungen und Verfügungen des legitimierten Erben ans 
zuerkennen ſchuldig, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung noch Erfag der erhobenen 
Nutzungen zu fordern berechtiget, ſonvdern mit dem, was alsdann noch don der Erbſchaft vor⸗ 


den iſt, ſich zu begnuͤgen, verbunden. 
banden ist, ſich zu begnus a Koͤnigl. Preußiſches Stadt⸗Gericht. 
(Sdictal⸗Citation der Foͤrſter Stebelt ſchen Gläubiger) Nachdem über den Nach⸗ 
laß des zu Rimpelsberg am 28ten July 1822 ohne Teſtament verſtorbenen Koͤnigl. Unter⸗Foͤr⸗ 
ſter Franz Siebelt auf Antrag der Wittwe und Vormundſchaft mittelſt Verfuͤgung vom heu⸗ 
tigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo werden alle noch unbe⸗ 
kannte Gläubiger des Siebelt hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten und laͤngſtens in Ter- 
mino liquidationis den ten Au gu ſt d. J. fruͤh um 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren, zu vorificiren und deren Anſetzung im Prioritäts-Ur⸗ 
tel zu gemärtigen, Die nicht Erſcheinenden ſollen dagegen ihrer etwauigen Vocrechte für vers 
luſiig erklart, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige verwieſen werden, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben mochte. Naum⸗ 
burg am Queis den 28ten Februar 1824. Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt- Gericht. 
(Etablirung eines Drath⸗Fein und Duͤnn⸗Eiſenwerks bei keſchzin.) Der 
Carl Abt zu Leſchzin beabſichtigt mit Bewilligung des Beſitzer in Czioſfek zu Leſchzin geboͤrig, 
die zwei Mahlgaͤnge daſelbſt zu faffiren; den zten beizubehalten, an die Stelle der kaſſirten 
Mahlgaͤnge aber ein Drath, Hein und Dünn Eiſenwerk zu ctabliren. Dies wird auf den Grund 
des Geſetzes vom 28ten October 1810 hierdurch zur oͤffentlichen Kenntaiß gebracht, und zugleich 
ein jeder der gegen dieſe Umwandlung ein Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, bierdurch auf? 
gefordert, ſeine Einwendungen dagegen bei mir und zwar ſpaͤteſtens in dem zu dieſem Bebuf 
anberaumten peremtoriſchen Termine den 25 ten Aug uſt a. c. in loco Rybnik einzulegen, wi⸗ 
drigens auf weitere Widerſpruͤche nicht mehr geachtet werden wird. Rybnik den 25. Juny 1824. 
Der Koͤnigl. Landrath des Rybnicker Kreiſes. Graf von Wengersky. 
(Bekanntmachung.) Es iſt hohen Orts beſchloſſen worden, die Jagden im Follwar⸗ 
cker und Winower Oderwalde, im Sackerauer Gemeinde- Walde und auf der Feldmark Ober⸗ 
ſchale, ohufern der Stadt Oppeln, im Wege der Licitation auf 6 Jahre anderweit zu verpach⸗ 
ten. Terminus dazu ſtehet auf den laten July d. J. Vormittags ro Uhr an und wird im 
Schieß hauſe zu Oppeln abgehalten werden. Proskau den agten Juny 1824. > 
\ a Die Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 
(Bekanntmachung.) Es ſoll an der Stelle des abgebrann-en Malzhauſes hierſelbſt eine 
neue Stadtbrauerei erbaut und der Bau dem Mindeſtfordernden, wenn derſelbe annehmlich be⸗ 
funden wird, uͤberlaſſen werden. Einverſtanden mit der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung laden wir demnach qualificirte Baumeister ein, ſich in em anberaumten Zermin den loten 
July Nachmittags von 2 bis 5 uhr hierſelbſt in unſerem Geſchaͤfts⸗Locale auf der Mariengaſſe 
No. 163. einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Der Zuſchlag bleibt jedoch von der Geneh⸗ 
migung der Stadtberordneten⸗Verſammlung abhängig. Die Bedingungen, fa wie Zeichnung 
und Anſchlag koͤnnen die nächften 8 Tage vor dem Termin bei dem Raths⸗Canzelliſt Hoff mann 
hierſelbſt jederzeit eingeſehn werden. Oels den 22ten Juny 1824. 5 8 | 
8 Buͤrgermelſter und Rath. 
(Sdictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Einwohnerin Johanna Hielſcher, gedor⸗ 
nen Pietſch, zu Pilz, Frankensteiner Kreiſes, wird deren Ehemann Joſeph Hielſcher, wel⸗ 
cher im Jahre 1813 zum zten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie-Regimente ausgehoben worden, 
in Schweidnitz garniſonirt und der Belagerung von Gros-Glogau beigewohnt hat, nach der vor 
diefer Feſtung ſtatt gefundenen Affaire aber verſchollen, und von ſeinem Leben und Aufenthalte 


| 


Reaol⸗Anſpruͤchen an das gedachte 
den praͤcludirt und ihnen deshalb 
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keine Nachricht eingegangen iſt, oder deſſen unbekannte Erben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 28ten April 1825 Vormittags um 9 Uhr ange⸗ 
ſetzten Termine entweder ſchriftlich, oder perſoͤnlich zu melden, und weitere Anweiſung, beim 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß der ꝛc. Hielſcher für todt erklaͤrt und das Weitere Recht⸗ 
liche verfügt werden wird. Cawenz den 44ten Juny 1824. 

\ Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 
Gekanntmachung.) Der Zimmergeſelle Johann Chriſtoph Wallaſch und dle ver⸗ 
wittwete Schäfer und Freygaͤrtner Kuſche, geborne Kuſche daſelbſt, baben die Guͤter-Gemein⸗ 


ſchaft bei ihrer Verheirathung ausgeſchloſſen. Dets den 2 ten Juny 1824. 


x Herzogl. Braunfhw. Oels-Fürſtenthums⸗Gericht. 
. (Edictals Citation.) Von dem unterzeichneten Frei Standesherrlich Beuthner Ges 
richte werden auf den Antrag des Kaufmann Franz Gally senior zu Gleiwitz alle diejenigen, 
welche an das auf dem in der Freien Standesherrſchaft Beuthen belegenen Rittergut Mako⸗ 


ſchau, sub Rubr. 3 No. 3. für den gedachten Kaufmann Gallyſen zu5 pCt. zinsbar haftende 


Kapital von 6000 Rthlr. und an die uͤber dieſe Poſt lautende angeblich aber verloren gegangene 
Inſtrumente beſtehend in dem von dem Matbias Freiherrn von Willezen und deſſen Ehe⸗ 
gattin Dorothea geb. Kuffka für den Kaufmann Franz Gally unterm 22. Februar 1790 aus⸗ 
geſtellten und den 7. April ej. a. coram notorio puhlico vollzogenen Schuld und Hypothequen⸗ 
nſtrumente, nebſt der Necognitlonzuͤber die erfolgte Eintragung vom 3. May ej. ar als Eigen⸗ 
fhiimer, Geffioharien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inbaber irgend einigen Anſpruch zu haben 
dermeinen, biermit vorgeladen, ſich binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
2. September d. J. auf unſerm Gerichts⸗Zimmer hieſelbſt anſtehenden Präjudicial-Termine 
in Perfon oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu denen, reichen es hier an Bekanntſchaft feh't, der 
Stadtrichter Ullrich und der Berg⸗Juſtiz⸗Ratb Krickende vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Anſpruͤche anzuzeigen, und gehoͤrig zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie nicht nur mit ihren 
Gut und die darauf eingetragene Poſt von 6000 Rthlr. wer⸗ 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird, ſondern es 
werden auf die oben gedachten Documente für mortificirt erklaͤrt und ſtatt derſelben fuͤr den 
Kaufmann Gally neue Documente arsgefertigt werden. Tarnowitz den 4. May 1824. 
Graͤffich Henckel von Donnersmarck Frei Standesherrlich Beuthner⸗Gerichte. 
5 (Bekanntmachung.) Auf Antrag der Bauer und wehland Scholz Friedrich Gran⸗ 
ſchen Teſtaments⸗Erben fol das zu deſſen Nachlaß gehörige 11/2 hubige, zu Nogan am Zobten⸗ 
berge belegene, ortsgerichtlich auf 2218 Athlr. Courant gewuͤrdigte Bauergut in Terminig den 
ıten September 1824, den ıten November. 1824 und peremiorie den sten J a⸗ 
nuar 1925 an gewöhnlicher Gerichtsſtaͤtte an den Beſt- und Meiſtbietenden verkauft werden, 
beſitz⸗ und zahlungsfäbige Kaufluſtige werden daher hierdurch eingeladen ſich dabei einzufinden, 
ibre Gebote abzugeben und den Zuſchlag zu gwaͤrtigen. Die Taxa fundi iſt an der Gerichts- 
ſtaͤtte zu Nogau wie auch bei dem Gerichts⸗Amt zu Schweidnitz zu inſpiciren. Schweidnitz den 


aateu Jun 1824. Das Landraͤthlich von Wentzky Rogau Noſenauer Gerichts-Amt. 


(Subbaſtatlons⸗ Patent.) Schwarzwaldau den 1. Juny 1824. Es ſoll auf den 


Antrag eines Real⸗Glaͤubigers das dem Johann Gottfried Hauffe gehörige, unter No. 45 
zu Ober Conradswaldau belegene Bauergut von 17 Ruthen, wozu ein Kalkſteinbruch gehoͤrt 


und welches ortsgerichtlich auf 1476 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. gewuͤrdiget worden, in 3 Terminen 
nämlich den 1. July, den 5. Auguſt, peremtorie aber den 1. September c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in daſigem Gerichtstretſcham, an den Meiſt⸗ und Benbietenden im Wege 
der Ex cu on öffentlich verkauft werden. Daher werden alle diezenigen, welche das Bauergut 
zu beſitzen und annehmlich zu bezahlen faͤhig ſind, hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 


ſich zu melden, ihre Gebote abzugeben, und nach Umſtaͤnden des Zuſchlags zu gewaͤrtigen. 
Uuoebrigens iſt die Taxe ſowobl hier als im Kretſcham zu Ober⸗Conradswaldau einzufeben. 


Das Freiherrlich v. Czettritz und Neuhauß⸗Schwarzwaldauer-Gerichts-Amt. 
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(Edictals Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes, wird auf den 


Antrag des Vormundes der Mariana verwitweten Joſch, gebornen Jahn, deren Bruder, 


der wahrſchelnlich unterm zıtem Koͤnigl. Preußiſchen Linien » Infanterie Regiment geſtandene 
Soldat Paul Jahn aus Slupscko gebuͤrtig, welcher in der am 16ten October 1813 bei beipzig ſtatt 
gehabten Schlacht bleſirt fein fol, und ſeit dieſer Zeit nichts mehr von ſich hat hoͤren laſſen, ſo 
wie feine etwa zurückgelaſſene unbekannten Erben und Erk nehmer hiermit dergeſtallt, und se 
fentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und längfiens in dem auf den ı ffen May 1825. 
Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine vor uns in Gleiwitz entweder perſoͤnlich oder ſchrift⸗ 
lich, oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen, von ſeinem Leben und Aufenthalte verſe⸗ 
henen Bevollmaͤchtigten zu melden, im Fall feines Außenbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß er 
für todt erklaͤrt und fein Vermögen feinen ſich meldenden naͤchſten Erben ausgeantwortet wer⸗ 
den wird. Glelwitz in Preuß. Oberſchleſten den 26ten Juny 1824. 
Das Inſpector Boͤniſche Gerichts Amt von Slupscko Toſter Creiſes. 


(Citatio edictalis,) Zufolge Kaufbriefes vom Dienſtage nach Marla Himmelfahrt 
im Jahre 1562 hat der Kretſchmer Paul Ro lnik aus Kieleezka das zu Kleln⸗Kieleczka damals 
im Toſter jetzt im Groß⸗Strehlitzer Kreiſe belegene Vorwerk nebſt allem Zubehoͤr und ſaͤmmt⸗ 
lichen großen und kleinen Nutzungen mit Ausnahme der Gerichtsbarkeit von dem damaligen Be⸗ 
ſitzer George Kieletzki von Stein und auf Kielge erworben, und zufolge des von dem Grund⸗ 
berrn Guſtab Grafen von Colonna unterm 5. März 1682 ausgeſtellten Kaufbriefes iſt ſolches 


auf die Gebrüder Gesrge und Johann badow übergegangen. Dieſe haben das in Rede N 


ſtehende Vorwerk unter ſich getheilt, den Antheil des Johann Ladow hat Andreas Kluba, 
welcher die Tochter deſſelben, Namens Maria Ladow geehelicht, von dieſem Paul Kluba, 
alias Ladow und nach letzterem deſſen Sohn Martin Kluba erworben, den Antheil des George 
Ladow dagegen bat Matthäus Ladow, hierauf Johann Ladow, alias Baron, ſodann Tho⸗ 
mas Staſtk, auch Stas genannt und endlich nach deſſen unterm 18. December 1790 erfolgten 
Ableben fein Sohn Norbert Stas uͤberkommen. Die letzten Beſitzer dieſer Antheile ſind, und 
zwar: der Freibauer Martin Kluba am 22. Februar 1817 und der Freibauer Norbert Stas 
am 13. April 1819 berſtorben; ihre Erben beabſichtigen ſich auseinanderzuſetzen; da jedoch noch 
auf keinen ihrer Vorfahren der Beſitztitel berichtiget iſt, ihnen gleichwohl an deſſen vollſtändiger 
Berichtigung gelegen, fo haben fie ein Aufgebot der in Rede ſtehenden zwei Bauergüter in Ans 
trag gebracht und wir laden hierdurch alle ‚diejenigen, welche an letztern aus irgend einem 
Grunde Anſpruͤche zu haben vermeynen, vor, in Termino den 9. September d. J. des 
Morgens 8 Uhr in der Gerichtsſtube zu Tworog zu er ſcheinen, ihre Anfprliche anzugeben und 
zu beſcheinigen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit ihren etwanigen Kealanfprüchen auf diefe 
Gruntftäce nicht nur werden präeludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 


ſondern auch der Beſitztitel auf den Namen des Martin Kluba und Norbert Stas, reſpectivte 


deren Erben, wird berichtiget werden. Groß⸗Strehlitz den 25. May 1824. a 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Groß⸗Strehlitz. Babka. 

(Bekanntmachung.) Auf höhere Anweiſung ſollen 20 Stuͤck große, 25 bis 27 Preußi⸗ 
ſche Fuß lange und 49 Stüd kleinere, 2o Fuß länge, ſammtlich dermalen an verſchledenen 
Stellen des von Zabrze uͤber Gleiwitz bis Coſel fuͤhrenden Klodnitz⸗Canals befindliche, zur Be⸗ 
ſchiffung beſagten Canals beſtimmten Transport⸗Boote, einzeln, parthienweiſe, oder auch im 
Ganzen, meistbietend verkauft werden. Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, ſich den roten 
July a, c. Vormittags 9 Uhr im Amtshauſe zu Zabrze einzufinden, ihre Gebote abzugeben und 


zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden der Zuſchlag, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung 
Eines Königl. Hochloͤblichen Dber-Berg- Amts für die Schleſiſchen Provinzen ertbeilt werden 5 


wird. Zabrze den 28ten Juny 1824. Brand, Schichtmeiſter. 


(Verkaufs⸗ Anzeige.) In Kaltebortſchen, / Meile von der Kreis⸗Stadt Guhran, 


iſt eine, aus einem ehemaligen Bauergute gebildete freie Beſitzung mit circa 18 bis 20 Morgen 
ſehr gutem Boden, aus freier Hand zu verkaufen. Der daſige Beamte zeigt das Naͤhere an. 


* 
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(Zu verkaufen.) In einer wohlgelegenen Stadt des Königl. Preuß. Herzogthums 
Seachſen wuͤnſcht der Beſitzer durch Krankheit bewogen, feine mit Kundſchaft verſehene Tuch⸗ 
handlung en gros nebſt dem in gutem Stande befindlichen Hauſe aus freier Hand zu verkaufen; 
ee s iſt hierzu nur ein maͤßiges Capital erforderlich, und beſteht dermalen in dieſem Ort kein Eta⸗ 
| bg 7 — Art. Portofreie Briefe wird das Koͤnigl. Preuß., Poſtamt in Guben unter x 
Ed 3. befördern, 23 155 N 4.725 
| CBerfhufs s Anzeige.) Auf den Gütern Meeſendorff und pohlniſch Baudis, Neu⸗ 

marktſchen Kreiſes, find aus Mangel an Raum 10 junge Nutzkuͤhe und Kalben, durchkreutzte 
Schweitzer⸗, Tyroler⸗- und Land» Race, und ein fehlerfreyer 4 Jahr alter Maͤrzthaler Origi⸗ 
nal⸗Stamm⸗Ochſe zu verkaufen. l 
| Auction.) Den zten July, als kommende Mittwoch Vormittags von 9 bis 12 und Nach⸗ 
| mittags von 3 bis 6 Uhr, werde ich im Gaſthofe zum goldnen Zepter vorm Ohlauer Thore hie⸗ 
ſelbſt das zum Nachlaß des Stellmacher Schaffer gehörige Handwerkszeug und Schirrholz, 
nebſt Betten, Kleidungsſtuͤcken, etwas Meublement, Kupfergeraͤthſchaften, und dergleichen Ges 
genſtaͤnde gegen gleich baare Zahlung in Court. verauctioniren, wozu einladet. Breslau den 
iten July 1824. Der Gerichts⸗-Aktuar Hoffmann. 72 1 
Auction.) Dienſtag als den öten July früh um 9 Uhr und Mittag um 2 Uhr und folz 
gende Tage, werde ich in meinem Auctions⸗Local, Ohlanergaſſe im blauen Hirſch, für aus⸗ 
waͤrtige Rechnung eln bedeutendes Lager von Meſſern, Scheeren, Toiletten, Spiegeln, Brief⸗ 
taſchen, Arbeltsbeutel, Halsketten, und verſchiedene andere Artickel gegen gleich baare Zahlung 
oͤffentlich verſteigernn. 8 Sam. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſfarius. 
(Kupferstich- Versteigerung.) Den i4ten Juli u. f. T. Nachmitt. von a bis 
5 Uhr, werde ich in meiner Wohnung Albr. Gasse Nro. 1279. eine bedeutende Kupfer- 
stich-Sammlung, sowohl älterer als neuer Meister, Theils in, I heils ohne Rahmen und 
Glas versteigern. Es befinden sich darunter aulser vielen andern schönen Blättern: das 
Abendmahl nach Leonh, da Vinci von R. Morghen, die Verklärung nach Raphael von dem- 
selben, Madonna di Sisto nach Raphael von Müller, der heil, Johannes von demselben, 
der Tod des Gen. Wolff von Woollet, das Familienconzert nach Sclialken von Wille u. s. w. 
Verzeichnifse werden an Kunstliebhaber ohnentgeltlich bei mir ausgegeben. 
Breslau im Junii 1824. * Pfeiffer 
(Lotterle⸗ Nachricht.) Die neuen Looſe zur erſten Klaſſe zoſter Klafs 
fen» Lotterie, deren Ziehung auf den 8. July d. J. feſtgeſetzt iſt, offerire, ſowohl in 
Ganzen, Halben und Vierteln zu dem bekannten Einſatz. Von auswärtigen Intereſſenten wez⸗ 
den Briefe und Gelder franco erwartet. Breslau den 5. Juny 18217. d N . 
3 vi Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 

Eooſen⸗Offerte.) kooſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben. 

H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im grünen Polacken. 

(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur Iſten Claſſe soter Lotterie und Gıfter kleinen Lot⸗ 


terie empfiehlt ſich Joſ. Holſchau jun. Salz⸗Ring nahe am großen Ring. 
(Looſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und kleinen Lotterie empfiehlt ſich ers 
ebenſt Schreiber, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer Salzring im weißen Löwen. 


(kooſen⸗ Offerte.) Looſe der Klaſſen- und kleinen Lotterie empfiehlt 
N Auguſt Leubuſcher, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer, Schweidniger Gaſſe 
N im goldnen Loͤwen. f ir 

> Minerals Gefunds Brunnen» Handlung in Breslau EU 
Der vergriffen geweſene Pyrmonters, Driburger⸗, Geilnauerz, Fachinger⸗ 
und Spaa iſt mit Selter⸗ Brunnen von friſcheſter Fuͤllung angekommen und int Mas 
rienbader⸗, Kreutz⸗ und Ferdinands⸗, Eger⸗, Franzens⸗, Sprudel und Salz⸗ 
quelles, Saidſchuͤtzer⸗Bitterwaſſer⸗, Langenauer⸗, Cudower⸗, Mühle u d 
Ober Salzbrunn⸗, Reinerzer⸗, Flinsberger⸗, und Altwaſſer Brunn von 
neueſter Schoͤpfung zu den billigſten Preiſen zu haben. Bei Friedrich Guftao Pohl. 


Schmiedebrüͤcke zum doppelten gruͤnen Adler No. 1818. 


— 1966 — 


* (Concert-Anzeige.) 5 Wegen dem drohenden Ungewitter am zoten v. M. hat das, von 
mir angekuͤndigte große militairiſche Concert nicht ſtatt gefunden, und fol ſolches, wenn es die 


Witterung erlaubt, den 7ten dieſes feinen Anfang nehmen. Für zweckmaͤßige Beleuchtung des 


Gartens, fo wie für gute Bewirthung, iſt aufs Beſte geſorgt, und bittet um geneigten Zuſpruch. 


F. Brodbeck, Coffetier in der goldnen Sonne vor dem Oderthore. 
(Anzeige.) Wir empfingen fo eben eine Parthie feiner Tücher in Commiffion, 
die wir zu ſehr niedrigen Preiſen verkaufen und fie daher mit Recht empfehlen konnen. 
H. Hickmann et Comp. Paradeplatz No. 9. 


(Anzeige.) Von den gangbaren inn⸗ und auslaͤndiſchen Mineralwaͤſſern, erhielt von 


feiſcheſter Füllung neue Zufendungen, welche zu herabgefegten Preifen offerirt 
J. G. Reßler, Schmiedebruͤcke in Adam und Eva. 


(Stettiner Doppel-Bier) die Flasche a 3 Sgr. ist zu haben in der Brauerei Neu- 


Stettin vor dem Ohlauer-Thor. 


— n 3 8 ir 
*Mit vorzuͤglichen Gattungen von Kirſchen empfiehlt ſich der Kirſchpaͤchter = 


= der Schwedenſchanze in Oswitz. 2 
FF 


(Anzeige.) Damen ⸗Scheeren zu 5 Sgr. Court., Taſchen⸗, Feder⸗ und Kuͤchenmeſſer 
zu 2 Sgr., 4 Sgr., 5 Sgr. Court. das Stück, polirte Lichtfcheeren mit Federn, zu 5 Sgr., 
71/2 Sgr., 10 Sgr. a 15 Sgr. das Stuͤck, Dafelmeſſer zu 7 / Sgr., 2 Sgr., 30 Sgr., 
35 Sgr. bis 3 Rthlr. Court. das Duzend Paar, fo wie überhaupt alle Schneide⸗Waaren ver⸗ 
kaufen wir Unterzeichnete nach Verhaͤltniß ihrer innern Guͤte zu billigen Preiſen. Wir haben 
zwar keine eigene Fabrick, noch weniger wollen wir im Sinn des Wortes aufraͤumen, wohl 
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aber einen ſoliden Handel fortſetzen, und dem ohnerachtet find wir im Stande, unſere Herren 


Abnehmer fo billig zu bedienen, als es einigen fremden Gluͤcks⸗Rittern nicht möglich iſt. Eis 
gene Ueberzeugung, beſonders aber die Kenntniß der Waaren, werden Jedermann belehren 
daß prahlende Anzeigen, weder die Güte der Waare, noch weniger aber die Neellität des Ver: 
kaͤufers begruͤnden. : 3 x 
Lehmann. Strempel & Zlpfel. W. Heinrich ee Scherpel. 
Anzeige) Das allgemein bewährt gefundene Waſchwaſſer gegen die Sommerſproßen, 


Spiritus gegen die Wanzen in ganzen, halben und viertel Flaſchen, Motten⸗Papier gegen den 


Mokten⸗Fraß, ſichres Mittel fie ohne Verbreitung und Mühe gleich auf immer zu vertilgen, 
nebſt Gebrauchszetteln; einen neuen engliſchen Extract, viele Waͤſche unſchaͤdlich mit einigen 
Tropfen auf die ſchoͤnſte Art zu blauen, Flaſche 3 Gyr. Cour.; Roſtpulver, Stahl und Eiſen 
ohne Muͤhe vom Roſt zu poliren, das Pulver 2 ee erhielt neu i 
N „Preuſch, Meſſer⸗Straße No. 1733. 

(Anzeige.) Junge aͤchte Mopſe ſeltener Art find auf der Altbuͤßer-Gaſſe No. 1 25 auf 

ebener Erde zu erfragen. > 
(Anzeige.) Vom erſten July an wohne ich im grünen Bergel, Oder- und Kupfer⸗ 

ſchmiedegaſſen⸗Ecke, eine Treppe hoch. 8 Dr. Dondorf. 

(Reiſe⸗ Gelegenheit.) „Den ızten oder raten July geht ein ganz gedeckter, mit drey 
Pferden beſpannter Wagen leer über Poſen nach Königsberg, wo mehrere Perſonen bequem und 
en koͤnnten. Das Nähere auf dem Schweidnitzer-Anger neben dem Coffetier Hrn. 

ei No. 15. 


(Reifegelegen heit.) Den rrten dieſes geht ein ganz gedeckter Wagen leer nach Warm⸗ 


brunn, wo mehrere Perſonen bequem und billig mitfahren koͤnnten. Das Naͤhere auf dem 


Schweidnitzer Anger neben dem Coffetier Herrn Weiß No. 15. 


— 1967 — ? 


| DVermtethung.) Zu Termino Michaelis a. c. iſt ein großes trocknes Waaren⸗Gewoͤlbe, 
welches ſich vorzuͤglich für eine Ausſchnitthandlung eignet, zu vermiethen; noͤthigenfalls kann 
dieſes Gewölbe auch in ein Comptoir umgeſchaffen werden. Das Nähere zu erfragen Tuch⸗ 
hausſtraße im goldnen Kreuz, bei Joh. W. Quakulinsky. 
(Zu vermiethen) auf der Schweldnitzer Straße No. 768. iſt der ate Stock, beſtehend 
in vier Stuben und Alkove, Boden und Keller, auf Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere iſt bei 
dem Eigenthuͤmer in No. 766. in dem Gewoͤlbe zu erfahren. 
(Anzeige.) Zwei ſehr gelegene, helle und beaneme Handlungs» Gelegenheiten, fo wie 
auch gute trockne Keller, ſind zu vermiethen und bald zu beziehen in Nro. 1196. auf der Ohlauer⸗ 
ſtraße. Die Eigenthuͤmerin des Hauſes erthellt nähere Nachricht darüber. 
(Zu vermiethen) ſind zwei aneinander ſtoßende meublirte Zimmer, an einzelne Herren 

in No. 1118. kleine Ohlauer⸗Gaſſe beim Obſthaͤndler Haller. i 

(Zu vermiethen) als Abjtelgee Quartier oder fonft, iſt eine freundliche Stube im erſten 

Stock auf der Reuſchen⸗Gaſſe im blauen Stern ſogleich, jedoch nur bis Michaelis d. J. zu 

enutzen. 5 a . 

- ER obnungs⸗Anzeige.) Auf der Ohlauerſtraße No. 923. iſt der zte Stock, beſtehend 

in 6 Stuben, Küdie, Speiſegewoͤlbe, Holzgelaß auch Pferdeſtall mit gehoͤrigem Beilaß zu ver⸗ 
miethen und zu Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer par terre. 

(Zu vermiethen.) Auf dem großen Ringe No. 584. iſt die erſte Etage vorn heraus, zu 
vermiethen und Michaelis zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer 2 Treppen hoch zu 
erfahren. 1 a C. F. André. = 

(Vermiethung.) Nro. 610. auf der Junkerngaſſe ift der zte Stock, beſtehend aus fünf 
Stuben, Entrée und Zugehoͤr zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen. Naͤheres beim Wirth. 
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Literariſche Nachrichten. 


Bel R. Landgraf in Nordhauſen IR erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 
in der W. G. Kornſcken) zu haben: 5 

Die Silbergroſchen, | | 

oder faßliche Anwelſung, die neue Preußliſche Muͤnzart age Courant leicht und ſchnell 

im Kepfe zu berechnen, in Geſpraͤchen zum Selbſtunterricht für den Bürger, den 

kandmann und die Jugend, von Joh. Georg Zwinkau. 8. Preis 8 Sgr. 

Die Bewohner des Koͤn greichs Preußen haben gegenwärtig eine genauere Kenntniß der Sil⸗ 

bergroſchen noͤthig, well dieſelden, von jetzt an, die allein gültige Schetdemünze ausmachen ſollen. 

Nun find zwar ausgerechnete Tabellen vorhanden, die für den Augenblick aus der Noth helfen, 

aber eine gründliche Belehrung darüber iſt noch nicht erſchienen; dleſe findet man in vorllegendem 


Werkchen, weiches wer Jedermann, der mit der Berechnung der Slldergroſchen vertraut werden 
will, vor allen andern vorzugsweiſe empfehlen. we 


+ J. W. Bolcke In Berlin iſt erſchlenen und bei W. G. Korn In Breslau, für 23 Sgr. 
zu haben: at ö ; } i 8 e 
Berliniſcher Briefſteller für das gemeine Leben. 
Zum Gebrauch für deutſche Schulen und für Jeden, der im Briefſchreiben ſich ſelbſt zu 
le wuͤnſcht. Zehnte vermehrte, aufs Neue berichtigte Ausgabe. Mit 
1 Titelkupfer. 8 e N 
. Selt einer pr Reihe von Jahren hat dieſer Brlefſteller den Beifall des Puöllkums, und 
iſt wegen feiner Braga barkelt in vielen Schulen als Lehrbuch aufgenommen worden. Als Bewels 
hierüber dient die nothwendig gewordene lote Auflege, welche ſo eben erſchtenen iſt. Auf eine 
leicht faßlicſe und klare Weiſe iſt in demſelben dargeſtellt, wie Briefe jeder. Art geſchrieben werden 
muͤſſen, und enthält eine große Menge muſterhafter Briefe, die dem Huͤlfsbeduͤrftigen das Schrei⸗ 
ben derſelben erleichtern. Es iſt alſo ein ſicherer Wegwelſer für die, welche das Berfäumte nach⸗ 
holen wollen, Bel der Starke dieſes Brlefſtellers iſt der Preis nur gering. x 


en 
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Nuzeige für lateiniſche 1 
Im Verlage der Buch- und Muſikhandlung von T. Trautwein in Berlin iſt fo eben er⸗ 
ſchleüen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu bekommen: 
Praktiſche Anleitung zum Ueverſetzen 
aus dem Deut ſchen ins Lateiniſche, ö 
mit befonderer Ruͤckſicht auf Zumpts lateiniſche Grammatik 
„ don 8 


5 h Dr. “ugut, 
Profeſſor am Joachimsthaler Gpmnaflum zu Berlin. 
171 Bogen in gr. Octav, auf ſchoͤnem weißen Papier. Preis: 18 Sgr. 
Der Verleger darf die mittleren Klaſſen der latelnlſchen Schulen mit Recht auf otes neue 


ucberſetzungsbuch als eines der vorzüglichſten ſelner Art aufmerkſam machen, deſſen Werth gewiß 


bald allgemeln anerkaunt werden wird. Es eignet ſich um fo mehr zu einer allgemeinen Einfüh: 
rung, als ſeine Einrichtung erlaubt, es auch da, wo Zumpts Grammatik nicht gebraucht wird, 
unt Nutzen ar zuwenden. ö 


u der Buchhandlung von Carl Fr. Amelang In. Berlin AP erſchienen, und eben de 
ſo 15 in allen Buchhandlungen des In; und Auslandes (in Bettiaaf in der — eh 
zu haben: N g 
i J. C. Vollbeding es 
Neuer gemeinnüßlider Briefſteller 
für das bret Geſchaͤftsleben 
! enthaltend: 
eine vollſtändige Anmweifung zum Briefſchreiben durch auserleſene Beifptele erläutert; 
eine alphabetiſch geordnete Erklärung fanfmännifcher, gerichtlicher und fremdartiger Aus⸗ 
druͤcke; — Muͤnzen⸗, Maaß⸗ und Gewichts⸗Verglelchung; Meilenanzeiger, Nachrichten vom 
Poſtweſen; — Vorſchriften zu Wechſeln, Aſſignationen, Obligationen, Vertraͤgen ꝛc. ꝛc. 
Nebſt einem Anhange von den Titulaturen an die Behörden in den Koͤnigl. 
8 ö Preuß. Staaten. 
Vierte ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflage. 


8. Mit einem neuen ſchoͤnen Titelkupfer. 35 Bogen ſtark. Preis: 25 Sgr. 
Ole Reichhaltigkelt dieſes wirkich gemeilnnuͤtzlichen Buches erhellet ſattſam aus dem 


obigen Titel deffelden, der nicht eln leeres Aus hängeſchild, ſondern in der Wirklichkeit gegruͤndet 


iſt. Es kann wohl nicht leicht im Menſchen⸗ und Geſchaͤftsleben irgend einen Umſtand geben, 
der einer ſchrlſtlichen Verhandlung bedarf, worüber man nicht hier Rath und Auskunft erhlelte. 
Das Buch If zwar zunächſt fär Ungeübte in ber Feder geſchrieben; al. eln bei der großen Man⸗ 
nigfaltigkeit des Inhalts wird auch der Geuͤbtere und der Geſchaͤftsmann überhaupt es 
vielfältig und zur Bequemlichkelt benutzen konnen. Der Verfaſſer, der ſich ſchon in mehrern an 
dern Schriften als einen trefflichen deutſchen Sprachkenner und Forſcher bewährte, hat mit Um⸗ 
ſicht, Sachtenneulß, Geſchmack und Deutlichkeit Atles . was man in einem ſolchen 
Werke nur wuͤnſchen kann. Man lernt daraus nickt nur, wie man Briefe jeder Art einrichten 
und ſchrelben, auch Anzeigen jedes Inhalts anfertigen fol; ſondern auch, wie man ſich bei jo 
vielen andern Gelegenheiten, z. B. del Contrakten, Wechſelgeſchaͤften, Teſtamenten, gerichtlichen 


Verhandlungen u. ſ. w. vorſichtig zu benehmen hat. Mit einem Worte, dieſes Werk iſt eln 


wahres Noth und Hulfs buch für das bürgerliche Leben und der tregeſte Rathgeber für 
Huͤlßeſuchende. Die nothwendig gewordenen wiederbolten vier Auflagen ſind der ſprechendſte 
Beweis für die Brauchbarkeit deſfelben. Der Verfaſſer hat das Ganze von Neuem überarbeitet 
und ſehr weſentliche Verdeſſerungen und Zuiäke hinzugefuͤgt, fo daß auch die Beſitzer der vorlgen 
Auflagen die gegenwärtige als ein Supplement mit Nutzen werden gebrauchen köͤunen. Da 
das Werk für ſich ſelöſt ſpricht, fo bedarf es keiner weitern Anpreiſung und Empfehlung. 


Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Zonnabends im Verlage der 
Wil belm Gottlieb Bor nſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben. 
5 Redacteur: Profeſſor Rhode. 


